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Pofener Tageblatt 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeter 


4 Yulkanisieren 


von Autoreifen und 
Schläuchen fach 
männisch und am 
billigsten bei 


W. Müller 


Dabrowskiego 384. 


Redaktionelle Zuſchriften 


72. Jahrgang 


— Bezugspreis. Ab 1. , 1932 Poſtbezug (Polen und Danzig) 4.39 2. 
Poſen Stadt in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 4 21, 
durch Boten 4.40 21. Provinz in den Ausgabeſtellen 4 21, durch 


Nachlieferung der rg oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
in 


blattes“, Poznań, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275 
Telegrammanſchrift: Tageblatt: Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Akc., Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznań). Poſtſcheck⸗Konto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


zeile 15 gr. 


Boten SA 


d an die „Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 


Mittwoch, 4. Januar 1933 


im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, 
land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platvorſchrift und 


4.30 21. Unter Streifband in Polen u. Danzig 6 21. Deutſchlaud und . . ſchwieri er, Satz 50% GAufſchlag. Abbeſtellun 
übrig. Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 0.20 z}. Bei högerer Hewalt g = —— — ſchriftli erbeten. — Offertengebühr 100 Grof 
Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf — ſcheinen der Anzeigen an 


beitimmten Tagen und Plätzen und für 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manufkriptes. — Anſchrift für 
Anzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. z o. o., Poznan, 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in 
Nr. 207 915, in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. 


Deutſch⸗ 


Konto- 
bücher 
. 


Ar. 3 


von Anzeigen nur 
— Für das Er 


wierzyniecka 6. 
olen: Poznan 


. Beunruhigung in Spanien | Deutſch⸗ polniſcher Notenaustauſch 


Madrid, 3. Januar. 


Die ſozialen Konflikte, die in ganz Spa⸗ 
nien ausgebrochen ſind, geben der Regie⸗ 
— Anlaß zu Beſorgniſſen. Die 
Polizei hat umfangreiche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Trotzdem ſind im Laufe des geſtri⸗ 
gen Montags allerhand Störungen der 
öffentlichen Ordnung vorgekommen, 
vox allen Dingen in der Provinz Aſturien, 
3 wo nicht weniger als 50 Bomben und 
5 i rings 1j zur Exploſion kamen. 


g 
a 


— * Du s zeo F oi he angerich⸗ 
Be: „In Saragoſſa find ungefähr 
Anarchiſten verhaftet worden. Er 


= RER EN, Paris, 3. Januar. 

; Reldung des „Journal“ 
aus Madrid läßt das Kriegsminiſterium 
beſonders die Garniſonen von Gara- 
goffo, Valencia und Madrid iber- 
wachen, da radikale Elemente in dieſen Gar⸗ 
niſonen Propaganda trieben. Man habe 
auch neue Bomben⸗ und Waffenlager ent⸗ 
deckt und fei einer Verſchwörung auf 
die Spur gekommen. 


K 


ER 


Oviedo, 3. Januar. 


Aus mehreren Orten der Provinz Oviedo 
werden umfangreiche Sprengſtoffanſchläge ge⸗ 


meldet. 
Ben Flucht ſpaniſcher Deportierter 
e eh 2. Januar. 
i erklürte, bah 29 der wegen 


teiligung an der Aufitandsbewegung vom 
10. Auguſt v. Is. nach Afrika deportierten Per- 
ſonen aus dem Fort Villa Cisneros, wo 
ſie in Haft gehalten wurden, geflüchtet ſind. 
Sie benutzten zur Flucht einen franzöſi⸗ 
i Ihen Segler. Der Gouverneur von Rio de 
Dres wurde abgeſetzt, ebenſo der Befehlshaber 
den Cap Juby. 


Jagd in Bialowiez 


A. WVarſchau, 3. Januar. (Eig. Tel.) 


Auf dem Jagdſchloß des polniſchen Staats 
ara ſidenten in Bialowie? findet —.— ein Zu- 
Bi; ammentreffen des J porn mit einer 


zwar in r der Generale Rydz⸗ 
marſchalls Raczkie wicz, 


germeiſter von Riga, der Direktor der let⸗ 
Hen Agrarbank, der Kabinettschef des letti- 
Miniſterpräſidiums und mehrere Abge⸗ 
tete des lettiſchen Parlaments nach Bialo⸗ 
een Der Aufenthalt der beiden 
haften in Bialowiez ſoll nur heute 


$ 5 ani 24 or ib í 
1 aa fier ‚an ihm ni 
a, 1 — b — der — e Auen: 
dem Wunſche daa bleibt. Man ſchreibt dies 
wlammentzeffen ze: en Bed zu, daß das 
ziöſen Charatter erhalten fol. feinen offi⸗ 


Wei 


Minifterrat 


A. Warſchau, 8. Januar. (Eig. Tel.) 


Gestern fand in Warſchau u 
des Miniſterpräſidenten ein Eon Brigin 
nur mit wenig wichtigen laufenden An ges 
legenheiten befaßte. Nach Abſchluß der Bera- 
F e aag IE, misber 
; nagebi ehrt, A 
i Ebai hrt, um ſeinen 


Ferner gewährt Deutſchland ein E in⸗ 
fuhr kontingent für 1200 Tonnen 
Kammgarnen und 1000 Tonnen Bigogne. 
Der Wert der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe 
wird auf je 6,5 Millionen Zloty veran⸗ 
ihlagt. Die Verabredung hat die Form einer 
autonomen ger ü nſeitigen Mitteilung beider 
Regierungen über Zugeſtändniſſe, welche ſie 
aus eigenem Entſchluß einander zu 
gewähren beſchloſſen hätten, erhalten. Sie 
fann jederzeit mit einer Friſt von zwei Moz 
naten aufgeſagt werden, iſt aber ſonſt 
zeitlich nicht befriſtet. Es iſt auch 
grundſätzlich vereinbart worden, daß jeder 
der beiden Staaten, der die Einfuhr einer 
der von dieſer Verabredung getroffenen 
Waren freigeben ſollte, dem anderen 
Staate ein anderes Zoll⸗ oder Ein⸗ 
fuhrzugeſtändnis im gleichen 
Werte gewähren wird. : 


A. Warſchau, 3. Januar. (Eig. Telegr.) 


Geſtern iſt in Warſchau endlich der deutſch⸗ 
polniſche Notenaustauſch in Sachen der 
neuen Kontingentverein barung 
erfolgt. Die Vereinbarung iſt damit in Kraft 
getreten. Polen gewährt Deutſchland neue 
Einfuhrkontingente von jährlich 2400 Dop⸗ 
pelzentner Baumwollgarne, 1400 Dz. Woll⸗ 
garnen und 600 Dz. Leinenwand und Jute⸗ 
garne ſowie ein zuſätzliches Kontingent für 
Rohhäute in Höhe von 9500 Dz. Auf der 
anderen] Seite gewährt Deutſchland im 
Rahmen ſeiner neuen Butterverordnung 
Polen ein Jahreskontingent von 1500 Tonnen 
Butter. Die Buttereinfuhr im Rahmen dies 
jes Kontingents jol an ſämtlichen deutſchen 
Grenzzollſtellen erfolgen und im men 
eines jeden Jahres von einem Monat zum 
andern verrechnet werden können, ſo daß 
die Buttereinfuhr nach Deutſchland in den 
Monaten der Butterſaiſon größer ſein 
kann, als in den anderen Monaten. 


Der Krieg zwischen Japan 
und China 


Peking, 3. Januar. eee e Bara Csin he 

Der reguläre Krieg zwiſchen China und bereiten. Der mettere Derlauf Der pie 
Japan it wieder voll im Gange. An der ggg mit großer 3 verfolgt, weil 
Front bei San Hei Kwan, an der jeit mehre- Tt ee Burgen me Fer end 
ren Monaten Ruhe herrſchte, kam es geftern | -FUPPEN auf beiden en ift. Außerdem 


: int inpaniiher iſt zu bemerken, daß San Hei Kwan nicht 
neuen Kämpfen met: | Mehe im Gebiet ber Mandjäurei liegt, jon- 
ihen regulären japaniſchen und chineſiſchen dern N gee yei n 
Truppen, bei denen die Chineſen 10 Difi- jenſeits der Großen er. 


ee raren erden Mellingen Widerſprechende Nachrichten 
über Schanhalkwan 


darauf zurückgeführt, daß chineſiſche Soldaten 

zwei 3 Bi ner 38 

men geworfen haben ſollen. Japaniſche Flug⸗ f . i ; 

zeuge warfen daraufhin 12 Bomben über Ueber die enge p N et, 
kannt. Die ee erklären, 


San Hei Kwan ab, während einige Feld⸗ nichts Genaues 

geſchütze die Stadt beſchoſſe n. Die Sapas | daß die Stadt geſtern bejegt worden fei 
ner gingen langſam vor. Die chineſiſche während von gr in Seite betont 
Heeresleitung iſt nach Empfang der Nach⸗ wird, daß die Stadt noch in den Händen der 


richt von dem Wiederbeginn der Feindſelig⸗ 
keiten ſofort wieder an die Front gerückt. 
Aus glaubwürdiger Quelle wird gemeldet, 
daß die japaniſchen und mandſchuriſchen 
Truppen den Bahnhof von San Hei Kwan 
eingenommen haben, wo ſich 3000 Mann 


lichen Angriff abgeſchlagen hätten. Die japa: 
ni Geſandtſchaft teilt mit, daß über eine 
Beſetzung Schanhaikwans durch Japan nichts 
bekannt jei, und dementiert die Meldung, 

an Tſchanghſuehliang ein Ultimatum ge⸗ 
richtet worden ſei. 


den Angri jei, die heute morgen einen feind- 


Die politik Deutſchlands 


wieder Arbeitsbeginn 


vorbereitungen nach dem Ende des Burgfriedens — Die Grund ſätze 


tagung des Völkerbundes, und Ende des Mo- 
nats wird Deutſchland zum erſtenmal wieder 
an der Abrüſtungs konferenz in Genf 
mitzuwirken haben. 


Die innere Politit 


ſteht mit dem heutigen Tage im Zeichen des 
Burgfriedenendes. Von heute ab ſind 
politiſche Verſammlungen, Demonſtrationen und 
Kundgebungen wieder uneingeſchränkt 
zuläſſig. Die Verbote, die mit der Ver⸗ 
kündung des Burgfriedens feit dem 7. November 
verfügt waren, ſind aufgehoben. Schon ſind 
von den verſchiedenen Parteien eine Fülle von 
Verſammlungen und Umzügen angeſetzt; es wird 
alſo jetzt zunächſt eine Hochflut parteipoli⸗ 
tiſcher Betätigungen einſetzen. 


Die politiſche Ruhe in Deutſchland, die mit 
dem Beginn der Weihnachtspauſe des Parla⸗ 
ments und der Regierung automatiſch einſetzte, 
hat ihr Ende gefunden. Das Reichskabi⸗ 
nett ſelbſt nimmt noch in dieſer Woche ſeine 
Arbeiten wieder auf, die Miniſter haben, ſo⸗ 
weit ſie überhaupt verreiſt waren, ihren Urlaub 
beendet und ſtehen für Kabinettsbera⸗ 
tungen wieder zur Verfügung. Die Arbeiten 
des Reichslabinetts werden fiğ ſowohl auf die 
Innenpolitik wie auch auf die Außenpolitil im 
gleichen Maße konzentrieren. Außenpolitiſch 
gilt es die Vorbereitungen für die 
Konferenzen zu treſſen. Mitte nächſter 
Woche verſammelt ſich bereits die vorbereitende 
Weltwirtſchafts konferenz in Genf, 
die den Auftakt zur Frühjahrskonferenz in 
London bildet. Daran ſchlietzt ſich die Rats: | 


Am Mittwoch verſammelt fih der 
Aelteſtenrat des Reichstages 


der den Geſchäftsplan für die nächſten Boi- 
ſitzungen des Parlaments feſtzuſetzen hat. Es 
gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß der Reichs 
tag vom Aelteſtenrat ſchon für die n ã ch jte 
Woche einberufen wird. Die urſprüng⸗ 
liche Tendenz, den Beginn der Parlamentspera⸗ 
tungen bis in die zweite Hälfte des Januar zu 


verzögern, wird doch von den Bemühungen dern 


Oppoſition geitört, die möglichſt bald die 
Nationalſozialiſten zu einer Entſcheidung gegen⸗ 
über dem Kabinett Schleicher zwingen möchte. 

Wenn der Reichstag nächſte Woche zuſammen⸗ 


tritt, dann werden ſeine Beratungen jedenfalls 


mit einer 
Programmerflärung BERN 
des Reichskanzlers 


eingeleitet werden. Möglich, daß nach dieſer 
Regierungserklärung noch einmal eine kurze 


Vertagung, um die Schlußabſtimmungen x 


hinauszuzögern, taktiſch erreichbar iſt. 
Für die Programmerklärung hat der Reihs- 

kanzler in dem Anſprachenwechſel beim Nen- 

jahrsempfang bei Hindenburg gewiſſermaßen die 


Grundlinien 3 
& pbi 
außenpolitiſch wie auch innenpolitisch, indem er ch 


feiner Politik ſchon aufgezeichnet. 


erklärte: 


„Wir kehren auf die Abröhunsskonfererz g, i 


rück, um eine wahre allgemeine 47 
rüftung durchzuſetzen und uns bie giete 
Sicherheit zu verſchaſſen, die e Land 
genießt. Wenn es gelingt, der dent lchen 


Jugend im Rahmen der Miliz des Recht 5 


zu wehrhaftem Staatsdienſt wiederzugeben, 
fo wird zugleich ein großer Schritt zun 
Ausgleich der inneren Gegenſätze und zur Her- 


z 


ſtellung des Friedens in unſerem Boeters 


land getan ſein.“ 


Als vornehmſtes Ziel bezeichnete der 
Kanzler die Förderung dieſes inneren Frie⸗ 
dens und die Schaffung von Arbeit, 
die der Reichspräſident ſelbſt „das Kernproblem 
unferer Zeit“ nannte, wobei Hindenburg: 
ſich an alle Deutſchen gleichmäßig wandte, in⸗ 
dem er erklärte: „Arbeitende und Arbeitsloſe 
ſind in gemeinſamem Schickſal verbunden, denn 
ſie zuſammen iind das dentier 


der Reihstag 15 


Berlin, 3. Januar. 
In einer ganzen Reihe von Blü wird 
der 17. Januar als der Termin für’ den 
Zuſammentritt des Reichstag 
genannt und hervorgehoben, daß bie Seide 
regierung bejonderen Wert darauf lege, 
Stellungnahmen der Parteien zu ihrem 
Programm in einer Debatte ohne weiteres 
zu klären und nicht durch eine Verta⸗ 
gung des Reichstags. Einige Blätter be⸗ 
ſchäftigen ſich auch mit der bevorſtehenden 


Ausſprache zwiſchen Reichskanzler v. Sch le i A 


cher und Miniſterpräſident Braun. 


nene Kämpfe im Beidsrat 
um die Ländertechle? 


Berlin, 2. Januar. 


525 des Reichsrutes etwo 


n 

3 Rolle ſpielen werde. Ins 

beſondere könne man einen bayeriſchen Vo ; 
erwarten, wie ja der Führer der green 

Volkspartei, Staatsrat Schäffer, ſchon kürz⸗ 

lich angedeutet habe, daß von den Ländern der 

Druck genommen werden N daß fe Selbſt⸗ 

verwaltung und Selbſtändigteit vom re 

allzu ſtark beeinträchtigt werden könnte. Ut 


— 
* 


Ki 


4 


en 


ſekretär im 


lin feien, trifft, wie von zuſtändiger 


vertteter far in werden würde. Der 


entſprechender Form erklärt, er 


dieſen Umſtänden meint man in eee 
Kreiſen, daß auch der Appell in Coßmanns 
Ausſprache vor allem auf bayeriſche Initiative 
zurückgehen werde. 

— — 


Neuer kommiſſariſcher Land: 
wirtſchaftsminiſter in Preußen 


Berlin, 2. Januar. Wie das Nachrichten⸗ 
büro des VD. meldet, ijt mit dem 1. Januar 
der bisherige Landrat des Kreiſes Beeskow, 
Dr. jur. Ernſt Wiskott, zum Staatsſekretär 


im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium er- 


nanmt und mit der Wahrnehmung der Ger 
ſchäfte des kommiſſariſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters von der kommiſſariſchen Regierung 
betraut worden. Dr. Wiskott, der am 20. 4. 
1879 in Eſſen geboren wurde, iſt Verwaltungs⸗ 
beamter von Beruf und war jeit 1906 im 
Staatsdienſt tätig. Er war u, a. bei der Re 


gierung in Schleswig und im preußiſchen 
Handelsminiſterium beſchäftigt. Schon 1915 
wurde er Landrat in Beeskow. Der Staats⸗ 


Reichsernährungsminiſterium, 
Muſſehl, der bisher das preußiſche Qand- 
wirtſchaftsminiſterium mitverwaltet hatte, be⸗ 
ſchränkt ſich von nun ab auf ſeine Tätigkeit im 
Reichsernährungsminiſterium. 


— — 


det deutſche Reichspräſident 
und die Nenjahrsgratulationen 


Brieſwechſel zwiſchen Reihs- 

präfident und Reichstagspräſidenk 

` Rein Zmwifchenfall beim Reihs- 
ratsempfang 


i 

Berlin, 2. Januar. n den Berichten der 
Zeitungen über die Uebermittlung der Neu⸗ 
jahrsglückwünſche des Reichsrates und Reichs⸗ 
tages beim Reichspräſidenten ſind verſchiedent⸗ 
lich Unrichtigkeiten und Entſtellungen ent⸗ 
halten. p 

Was die Glückwünſche des Reichstagspräſi⸗ 
diums anbelangt, ſo hat Reichstagspräſident 
Göring folgendes Schreiben an den Reichs⸗ 
präſidenten geſandt: 
„Berlin, 1. Januar 1933. 


Hochverehrter Herr Reichspräſident! 

Eurer Exzellenz bitte ich im Namen des 
Reichstages und ſeines Präſidiums ergebenſt, 
Ihnen aus Anlaß des Jahreswechſels auf die⸗ 
jem Wege unſere ehrerbietigſten, aufrichtigſten 
Glückwünſche aussprechen zu dürfen. öge 
Gottes Gnade auch fernerhin über Ihnen wal- 
ten, damit Euer Crellen im neuen Jahre 
Ihre Kräfte jo wie bisher dem Dienſte an Volk 
und Vaterland widmen können. 

In ausgezeichneter Hochachtung und aufrich⸗ 
tiger Verehrung habe 2 die Ehre zu ſein 
Ihr ſehr ergebener 

gez. Hermann Göring.“ 
Der Reichspräſident hat darauf unter 
dem gleichen Datum erwidert: 
„Sehr geehrter Herr Reichstagspräſident! 
aben Sie r Dank für die freund⸗ 
lichen Glückwünſche, die Sie mir anläßlich des 


ahreswechſels im Namen des Reichs 5 und 
Ades ms übermittelt haben. er⸗ 
widere Ihre . mit den beſten Wün⸗ 

wie 


ſchen für Ihr perſönliches Wohlergehen, 
5 eine gute Arbe des Reit keraet 
Mit freundlichen Grüßen 
gez. v. Hindenburg.“ 


Be 5 9526 en rs pere Ene 
iptüung, Reichstagspräſtden ring habe 
Ne Reichspräſidenten bereits vor * 
ten mitgeteilt, daß die Mitglieder des Reichs⸗ 
tagspräſidiums am Neujahrsta n Ber⸗ 

i ite dazu 


Die in eini 


erklärt wird, nicht zu. 

Was dann weiter den Empfang der Reichs⸗ 
ratsvertreter anbetrifft, ſo iſt die Behauptung, 
es ſei bei dieſem Empfang dadurch zu einem 
Zwiſchenfall gekommen, baf ein Reichsratsver⸗ 
treter die Beilegung des Preußenkonflikts ge- 
fordert habe, ebenfalls abwegig. Man kann 
jhon deshalb von keinem Zwiſchenfall ſprechen, 
als bereits vorher bekannt war, daß eine der⸗ 
artige Aeußerung von ſeiten der Rei ie 
eichs⸗ 
dazu in 
í e, daß die 
Sache mit Preußen in Ordnung komme. 


—— 


Das iriſche Parlament 
aufgelöſt 


Dublin, 3. Januar. Die iriſche Regie⸗ 
rung hat das Abgeordnetenhaus aufge⸗ 
löſt. Neuwahlen find auf den 24. Ja- 
nuar feſtgeſetzt worden. 

Dublin, 3. Januar. Durch eine heute früh 
veröffentlichte Proklamation iſt nicht nur, 
wie gemeldet, das Abgeordnetenhaus, ſon⸗ 
dern auch der Senat aufgelöſt worden. Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber erklärte De Valera, 
daß der Auflöſungsbeſchluß nichts mit der 
gegenwärtigen Meinungsverſchiedenheit mit 
der Arbeiterpartei zu tun habe. 


— — 


Südſlarwi her Schrilt in London 


London, 3. Januar. Laut „Times“ hat der 
ſüdflawiſche Geſandte Djuritſch geſtern im 


präſident hat in feiner Erwideru 


Foreign Office vorgeſprochen und der Beſorgnis 


ſeiner Regierung Ausdruck gegeben über die 
angebliche Abſicht Italiens, als Gegenleiſtung 
für finanzielle Hilfe eine Zollunion mit 
Albanien einzugehen. 


Poſener Tageblatt = 
Großes Reinemachen 
in Sowjetrußland 


Nach der Tſcheka, jetzt GPU genannt, iſt die 
Tſchiſtta das gefürchtetſte Wort in der bol- 
ſchewiſtiſchen Sprache. Es bedeutet die 
Säuberung der Partei, wie ſie Lenin 1921 
das erſte Mal anwandte, um die zu große 
Bürokratiſierung der kommuniſtiſchen Partei zu 
beſeitigen. Er wollte wieder Leben in die er⸗ 
ſtarrten Glieder der Partei bringen, obgleich 
ſie ſeit jeher nur eine ganz kleine Ausleſe von 
zwei bis drei Millionen Menſchen aus den 150 
Millionen des ruſſiſchen Rieſenreiches darſtellt. 


Da jede öffentliche Kontrolle durch Parlament 


oder Preſſe dem Sowjetreich fehlt, mußte 
von der Partei eine ſolche Kontrolle geſchaffen 
werden, die alle wichtigen Aemter im bolſche⸗ 
wiſtiſchen Staate mit den Mitgliedern der 
kommuniſtiſchen Partei beſetzt. Es iſt höchſt 
charakteriſtiſch, daß ſich ſolche Säuberungen 
auch im Faſchismus und in der Hitlerbewegung 
als notwendig erwieſen haben, da ſich bei dem 
Mangel an Kontrolle durch die Oeffentlichkeit 
immer wieder zahlreiche unwürdige Elemente 
in ſie einzuſchleichen verſtehen, um dort im 
Trüben zu fiſchen. i 


Die erſte derartige Säuberung fand, wie 
ihon erwähnt, in Sowjetrußland 1921 ſtattt. 
Damals war die Partei nur 700 000 Mann 
ſtark, trotzdem wurden nicht weniger als 125 000 
Mitglieder aus ihr ausgeſchloſſen. Im 
Jahre 1928 fand das zweite große Reine⸗ 
machen ſtatt. Damals zählte die Partei ſchon 
1300 000 Mitglieder, von denen nicht weniger 
als 260 000 aus den Liſten der Partei geſtrichen 
wurden. Jetzt ſoll während des ganzen Jahres 
1933 die Säuberung vorgenommen werden. 
Es iſt die Parole ausgegeben worden, rück⸗ 
ſichtslos den zu aufgeblähten Beamten: 
apparat abzubauen. Der Fünfjahresplan mit 
ſeinen großen Anforderungen hatte nämlich 
die Zahl der Beamten beſonders in Moskau 
derartig aufgeſchwemmt, daß jetzt dort am 
ſchärfſten durchgegriffen werden fol. Man 
ſpricht bei vielen Behörden von 20—30 Pros 
zent, jedoch auch in der Provinz ſoll der Abbau 
noch immer 10 Prozent betragen. Z. B. iſt in 
Moskau von den 765 Beamten der 43 Vertre⸗ 
tungen der Länder und Sondergebiete nicht 
weniger als 571 Beamten gekündigt wor⸗ 
den. Man fann jih vorſtellen, welche An gft 
in allen Beamtenfamilien jetzt herrſcht, weil 
während des geſamten nächſten Jahres das 
Damoklesſchwert der Entlaſſung über allen 
Beamten hängt. Niemand weiß, ob er nicht 
morgen brotlos wird. Sogenannte wohlerwor⸗ 
bene Rechte in der Beamtenſchaft gibt es aber 
im Sowjetſtaat nicht. 


War es bei ſeiner Säuberung Lenins Ab⸗ 
ſicht, die Partei vor einer bürolratiſchen Ver⸗ 
ſumpfung zu bewahren, ſo iſt ſie unter Stalin 
zu einem Werkzeug geworden, um die Kriti⸗ 
ker feiner General⸗Linie bequem beſeiti⸗ 
gen zu können. Ausſtoßungen aus der Par: 
tei nach öffentlichen Prozeſſen, wie ſeinerzeit 
gegen Rakowfki, Kanenjew, Sinowjew, Rytin, 
oder Verbannungen, wie ſie gegen Trotzki aus⸗ 
geſprochen wurden, wirbeln vielmehr Staub im 
In⸗ und Auslande auf. Solch eine General⸗ 
ſäuberung iſt viel bequemer, zumal dort alles 
nach einem vorgezeichneten Schema vor ſich 
geht, bei dem man ſich auf Lenins Autorität 
berufen kann. 

Die ſogenannte Arbeiter⸗ und Bauern» 
Inſpektion, die dazu geſchaffen war, die Arbeit 
des Beamtenapparates zu kontrollieren, wird 


im nächſten Jahr als eiſerner Beſen benutzt 
werden, um alle Stalin unbequemen Elemente 
aus der Partei hinaus zufegen. Schon 
jetzt hört man, daß in der Ukraine, wo die 
oppoſitionelle Stimmung beſonders ſtark ange- 
ſchwollen iſt, bis ganz nach oben große Ver⸗ 
änderungen in der Führung der Partei vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Es heißt, daß nicht 
nur der Generalſekretär der Ukrainiſchen Roms 
muniſtiſchen Partei Kaſſior als Opfer fal- 
len ſoll, weil er es nicht verſtanden habe, die 
oppoſitionelle Stimmung einzudämmen, ſon⸗ 
dern auch der Vorſitzende des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare in der Ukraine Tſchubar foll 
nach Moskau auf einen hohen Poſten berufen 
werden. Solche Verſetzungen von Ukrainern 
nach Moskau ſind immer ein Zeichen dafür, 
daß man im Kreml der Anſicht iſt, der Betref⸗ 
fende ſei verdächtig, Sympathien zu 
beſitzen für den ukrainiſchen Separatis⸗ 
mus. Es ſei daher zweckmäßiger, ihn in der 
Zentrale in Moskau zu beſchäftigen. 


Jedoch die diesmalige Säuberung dürfte von 
Stalin nicht nur vorgenommen werden, um 


nicht ganz zuverläſſige Elemente zu beſeitigen, i 


ſondern auch um der unzweifelhaft vorhande⸗ 
nen Unzufriedenheit der breiten Maſſen 


zu zeigen, daß nicht die Sowjetregierung, ſon⸗ 


dern die böſen Konter⸗Revolutionäre, die fih 
wieder in die Verwaltung eingeſchlichen hät⸗ 
ten, daran ſchuld jeien, daß die ten Ab- 
ſichten der Sowjetregierung nicht in Erfüllung 
gehen wollen. Die Unzufriedenheit in den 
breiten Maſſen iſt in dieſem Winter wieder 
größer als ſeit langem. Das hat ſeine guten 
Gründe. Erſtens war, das läßt ſich länger 
nicht verheimlichen, die Kolcheſierung der 
Bauernwirtſchaften ein Fehlſchlag. Nicht nur 
in den Städten, ſondern auch in den Dörfern 
geht das Geſpenſt des Hungers durch die 
Straßen. Ob aber den empörten Feſtſtellun⸗ 
gen der Sowjetregierung, daß nur Sabotage 
bei der Mehl⸗ und N e an dem 
Brotmangel ſchuld fei, Glauben geſchenkt wird, 
iſt fraglich. Man hat von den Bauern auf 
dem Markte zur Genüge erfahren, daß die 
Ernte ſchlecht ausgefallen ſei. Zweitens iſt 
die Erzeugung der Verbrauchsgüter um nicht 
weniger als 20 Prozent hinter dem Fünfjahrs⸗ 


plan zurückgeblieben. Das bedeutet, daß auch 


im nächſten Jahr weder Textilien noch Schuh⸗ 
eug in genügenden Mengen vorhanden ſein 
werden. Ferner iſt der Geldumlauf von 


1.7 Milliarden Rubel vor zwei Jahren auf 


6.2 Milliarden Rubel im Jahre 1932 geſtie⸗ 
gen, ſo daß die Nöte und Schrecken edr Infla⸗ 
tion wieder akut geworden ſind. Und ſchließ⸗ 
lich iſt die Handelsbilanz nicht, wie vorgeſehen 
war, mit 800 Millionen Rubel attin gewor- 
den, ſondern in den erſten drei Quartalen des 
laufenden Jahres mit 142 Millionen Rubel 
paſſiv geweſen. All dies zuſammen ließ es 
der Sowjetregierung angeraten ſein, der Un⸗ 
zufriedenheit der Maſſen ein neues Ziel zu 
geben. Sie klagte in der Preſſe über die Sabo⸗ 
tage der in die Beamtenſchaft eingedrungenen 
Oppoſitionellen und hat jetzt das große Reine⸗ 
machen angeordnet. Man wird alſo im Laufe 
des ganzen nächſten Jahres immer wieder von 
Tauſenden von neuen Opfern hören, die 
die diesmalige Tſchiſtka fordern wird, um der 
Bevölkerung zu beweiſen, wie unaufhörlich 
„Väterchen Stalin“ über das Wohl Sowjet: 
rußlands wacht. f 


Ein Hirlenbrief 


Franzöſiſche Stimmen 
gegen die Abrüſtung 


Paris, 3. Januar. 


Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ ver- 
öffentlicht einen Hirten brief des Bi⸗ 
ſchofs von Chalons, in dem sielie pS 
gegen die Abrüſtung wendet. t 
Biſchof erklärt, durch eine viel weitergehende 
Beachtung der ſozialen und internationalen 
nich der 10 Gebote könne es angeſichts 
schlecht verheimlichter Begehrlichkeiten eh r- 
geiziger gieriger Nachbarn ver: 
tretbar ſein, ſtark und auf der Hut 
zu bleiben, um das nationale Erbe an Reich⸗ 
tiimern, Freiheiten und Ruhm zu ſchützen. 
Die Schwäche eines Volkes, die Nach⸗ 
barvölter in Verſuchung führen 
würde, laufe der Erhaltung des Frie⸗ 
densebenſo zuwider wie der Kriegs⸗ 
geiſt, der nicht durch Neſpekltierung 
der Rechte anderer gezügelt werde. 


Ferner gibt das Blatt Ausführungen des 
ehemaligen franzöſiſchen Militärattaches in 
Berlin, Generals Tournes, wieder, der 
ſich leidenſchaftlich gegen den franzö⸗ 
ſiſchen Konſtruktipplan wendet und 
gegen jeden Verſuch, auch nur irgend 


etwas vom Versailler e 


fortzunehmen. 


75 Jahre „Dziennik Poznaniki‘, 


Der „Dziennik Poznanſki“ feiert im 
Jahre 1933 ſeinen 75. Geburtstag und gibt aus 
dieſem Anlaß eine ſehr umfangreiche Neujahrs» 
nummer heraus. Das Blatt gehört jetzt der 
Regierungspartei an und war vor dem Mai⸗ 
umſturz altkonſervativ. Es ſpielte hier in Poſen 
die Rolle der Zeitung, wie fe etwa der „Czas“ 
in Krakau vertrat: das Blatt gehörte zu den 
vorſichtigen Aktiviſten und vertrat im beſonderen 
die Intereſſen des Großgrundbeſitzes. Sein Ton, 
auch den Deutſchen gegenüber, war bisher immer 
ſachlich und ruhig; zu wilden Hetzereien verſtieg 
es ſich bis vor einigen Jahren nicht. Ja es gibt 
ſogar Stunden, wo das Blatt, auch heute noch, 
auch ein ehrlich anerkennendes Wort für die 
Deutſchen zu finden weiß. Leider iſt das nur 
noch ſehr felten der Fall Ip hat man ſich 
ganz in das antideutſche Fahrwafſer 
des „Kurjer Pozn.“ begeben, um alles, was 
deutſch iſt, in „entſprechender Weiſe“ darzuſtel⸗ 
len. Auch die vorliegende Jubiläumsnummer 
iſt von Spigen, Angriffen und Verleumdungen 
nicht frei. Aber wir werden alle dieje Dinge 
mit Würde zu tragen verſuchen. Für die näch⸗ 
iten 75, Jahre — was ſind 75 Jahre im Leben 
einer Jeitung — wünſchen wir dem „Dziennik 
Poznanj“, er u eles hinzulernen, was 
er in den letzten ſechs Jahren vergeſſen hat; 
vor allem aber möge er zum Wohle der ge» 
meinſamen Intereſſen Europas, die ebenſo 
im Intereſſe Polens liegen, ſeine vernünftige 
Sachlichkeit wiederfinden, die ſich vor allen Din⸗ 
gen auch darin äußert, daß er nicht weiter die 


Kriegsſtimmung gegen den größten polnij en 


Nachbar propagiert, von deſſen Wohlerge 


auch das Wohlergehen und die Zufriedenheit 
Polens allein abhängt. Wenn das in den näch⸗ 
ſten 75 Jahren geſchieht, ſo werden unſere Enkel 
und Urenkel die Tätigkeit dieſes Blattes ſegnen. 


Sozialiſtenprozeß 


A. Warſchau, 3. Januar. (Eig. Tel.) 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht be⸗ 
ginnt heute der Berufungsprozeß in Sachen der 
blutigen Zwiſchenfälle, die ſich im 
September 1930 in der Aleje Ujazdowſtie in 
Warſchau ereignet haben. Die zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 2 bis 4 Jahren verurteilten Sozia⸗ 
4 75 haben ihren Freiſpruch beantragt, 
während die Staatsanwaltſchaft Berufung gegen 
das ihrer Anſicht nach zu geringe Strafmaß ein⸗ 


gelegt hat. 
——— 


General Guillaumat 
' tritt in den Ruheſtand 


Paris, 3. Januar. 
3 6 KA la u ‚mes het Ober: 
ehls r der franz n inlandarmee, 
tritt dieſer Tage in den bean 3 
70 ur 5 alt geworden ijt. Er war inzwiſchey 
Mitglied des Oberſten Kriegsrates. x 


— 


Dank des Keichspräfidenten 
für die Nenjahrsglüdwüniche 


Berlin, 2, Januar. 
Aus Anlaß des Jahreswechſels iſt dem Herrn 
Reichspräſidenten wiederum eine Fülle telegra⸗ 
hiſcher und brieflicher Glückwünſche aus 
ne und Auslande zugegangen. Da die Ein 
A oa. ihm nicht möglich ijt, ſpricht 
der Herr Neichspräfident allen, die feiner 
freundlichſt gedacht haben, ssj diejem 4 
feinen herzlichſten Dank und ſeine Erwiderung 
der Glückwünſche aus, vaii 


O — 


Eine Baugrube der Hamburger 
Untergrundbahn erſoffen 


Hamburg, 3. Januar. 


Die in monatelanger Arbeit hergeſtellte Bau⸗ 
grube für den neuen Untergrundbahnhof Jung⸗ 
fernſtieg ijt heute früh Pr ph sr ir der 
Binnenalſter, das mit ungeheurer Kraft unter 
der Spundwand ee war, drang mit 
ie grober eee den Scha k H oT 

ie in der Baugrube beſchäftigten Arbeiter fi 
nur mit Mühe her Kannen A £ j 


Schweres Schiffsunglück | 
bei Aberdeen er 


London, 3. Januar. Ein Dampſer aus Aber» 
deen wurde geitern ungefähr 20 Kilometer l ye 
lich der Stadt vom Sturm gegen die felſige 
Küfte geworfen und kenterte. Die Beſatzung 
von 9 Mann ertrank. f 


— — * 


N 


Fran Lupescu erſchoſſen 


Die Tragödie der Königsliebe 


Nach einer Moskauer Meldung ſoll vor eini⸗ 
gen Tagen die Freundin des Königs Karol von 
Rumänien, Frau Lupes cu, die in morganati⸗ 
iher Ehe mit ihm lebte, von einem Höheren 
rumäniſchen Offizier erſchoſſen worden ſein. 
Darüber verlautet folgendes: Einige Tage vor 
Weihnachten fand vor dem Königli n Palas 
in Bukareſt eine Ovation von Offizieren zu 
Ehren des Königs Karol ſtatt. Als der König 
auf dem Balkon erſchien, um den Offizieren zu 
danten, trat auch Frau Lupescu 1 und 
begann ſich zur all emeinen Entrü ns eben: > 
falls zu verbeugen. In dieſem Augenbli i 
einer der Offiziere auf den Balton und = 
Frau Lupescu mit 1 8 denn ee 
nieder. Die Ermordete ſoll an dem von önig 
Karol I, vorbereiteten Staatsſtreich ſehr Tep- 

ften und hervorragenden Anteil genommen 

aben. Als Karol im Juni 1980 wieder den 

hron beſtieg, kam auch Frau Lupescu einige 
Zeit darauf nach Rumänien, obwohl fie im Des 
zember 1990 unter Vermittlung des rumäni⸗ 
ſchen Gefandten in Paris eine Abfindung in 
Form eines Schecks über 20000 Pfund Sterling 
und einer Schenkung in 1 eines Schloſſes 

in Siebenbürgen erhalten hatte, wofür fie auf 

jegliche Anſprüche an den König verzichten 

mußte. Seit einiger Zeit war aber der Kontakt 
zwiſchen dem König und der Erinorbeten wieder 

enger geworden. 


— * 


f Kleine Meldungen 


Stodholm, 3. Januar. Die ſchwediſche Dele 
gation für die Handelsvertragsverhandfungen 
mit Deutſchland ift nach Berlin abgereift. 


* 


Berlin, 3. Januar. Auf dem Untergrundbahn⸗ 
hof Friedrichſſadt türzte jo ein etwa 50jähriger 
Arbeiter vor einen einfahrenden Untergrund, 
bahnzug. Der Mann war ſofort tot. } 

* 


Letmathe (Westfalen), 3, Januar. Im Bahn» 
hof Letmathe fuhr geſtern abend ein Güme 
auf einen Perſonenzug auf. Der Zugführer des 
Petſonenzu es wurde ſofort getötet, die beiden 
Nen hrer und zwei Reiſende wurden 


* 


È 


* 
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Stadt Pofen 


Dienstag, den 3. Januar 
Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.51. 
Mondaufgang 11.02. ya 


Heute 7 Uhr früh; Temperatur der Luft 
u a Raa. nde be. re sia 
' w ) 


yi en: Hi Temperatu 1, niedri 

. 
Waſſerſtand der Warthe am 3. Januar 
+ 0,08 Meter gegen + 0,16 Meter am Bor: 


BBeitervorausjage für Mittwoch, den 4. Ja⸗ 
muar; Ziemlich mild, meiſt ſtark bewölkt, etwas 
Regen, friſche ſüdweſtliche Winde. 
"y — — 
vn N . N > 
: A onnerstag: 
— A nnerstag ymphonies 


Teatr Polſti. Di „Mittwoch, D 
dag: k, Feeltes: pma Bräfident“. 


Teatr Nown. Dienstag, Donnerstag: „Unter: 
rock oder Loge“, > BEN: 


Komödien » Theater. 
Glückes“. itt woch: 
„Tanz des Glückes“. 


Rirtus Olympia: Täglich Weltattraktionen. 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12% 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Dienstag: „Tanz des 
Revue, Donnerstag: 


Kino Apollo: „Die blonde Venus“, (5, 7. 9.) 


Er Tre „Die Rahe des Chineſen“. (5, 


Kino Metropolis: „Die ä 
beit“. (28, 47,7 *** Menſch⸗ 
Kino Stonce: 


(6, 7,9 Ab F Frau aus Monte Carlo“. 
8 1 en nichts Neues“, (5, 


——— 


Die wiederentdeckte“ Winterreiſe 


* "Briefen und Römer, trieben auch an kalten 


Tagen Gymnaſtik, ohne ſich während der Ver⸗ 
anſtaltungen zu bekleiden! 


Es gibt tatſächlich nichts Geſünderes als den 


Aufenthalt in klarer, kalter Winterluft! Es 


kaum 
ogar die Reiſe und die Er⸗ 
f ft in diefer dad de wirk⸗ 
ezeichnet. Einerſeits find die Preiſe 
ten er als zur Sommerſaiſon, und 
ſelten vorhanden; denn die 
interreiſe willen vorläufig ur wenige Men⸗ 
ſchen zu ſchätzen. 
Selbſtverſtändlich ſollte die Winterfriſche in 
das Gebirge rang werden, weil der Schnee 
nun einmal zum Winter gehört und im Ge⸗ 
— a * H liegen bleibt, ſowie andererſeits, 
die Luft dort bedeutend klarer und reiner 


einen e Be 3 Sport als den 


ift. Es gibt überall Orte, die billig, und ſolche, 


die teuer ſind. Jedenfalls iſt die Winterfriſche 
meiſtenteils bedeutend billiger als die Sanken 
ſche. Ein vorheriger Koſtenanſchlag, ange 
orderte Auskunft von einem Reiſebüro, von 
der Orts- oder Kurverwaltung ſowie von dem 
2 ſichern vor 
längerem Aufenthalt kann ſogar in vielen 
Fällen eine Ermäßigung erzielt werden! 


Warme, zweckmäßige und nicht zu viel Klei⸗ 
dung, gutes Schuhwerk. auf keinen Fall Qaf- 
schuhe, ein warmer Schal Handſchuhe Sport⸗ 

Mantel und ein Paar dicke Strümpfe 


hadlich werden, und die Erholung in der 

Winterfriſche wird ſtets eine beſſere fein, als 

Be zur Sommerzeit, da Wärme jtets 
it Und nun verſuchen wir es getroſt einmal 
it der Winterfriſche! 


Rann das Alte Teſtament 
8 ö heilige Schrift ſein? 
ien Neſer Frage leitet 

Zubz e vor einer ſehr le 

125 a Suhörer Si Generalluperimtenden > 

irche „endoorträ i 
Kreu Boha Spiel die von scher 5 die 
ih mit dem Alten 
en. Alle die Gründe, 

Alten Teſtaments ins 


die von den 
m A 5 
— und zu ere eie Tauchen aug re 


dem Vortragenden b. Nahe i erörtert. 


zaß Heiligkeit ni z 
g dg Chu bun 


che Kritik iit ſicher von⸗ 


SS o aller men ſchlichen Shwä en i = 
ER iR leiben. Bi auch Eli auch 


noten, aber fie kann den Glauben nicht Eu: 


Bra 
As 


„daß uns im Alten Teſtament durch 


ebervorteilungen. 


HI 
tes Vorfehung der Unterbau für das Neue Teſta⸗ 
ment gegeben iſt. 

An den erſten Vortrag ſchließen fh heute 
Darlegungen von Pfarrer 946 ädt mit dem 
Thema „Judengott oder Weltgott“, während 
Superintendent D. Rhode am morgigen 
Mittwoch die Frage unterſuchen wird, o ie 
altteſtamentliche Sittlichkeit minderwertig war. 
Von morgen ab ſchließt ſich an die Vor⸗ 
träge eine bibliſche Einf! ung in die erſten 
drei Kapitel des Alten T nents an, die von 
5 8 ch werdtfeger gehalten wird. — 

ie Gaben am Ausgang ſind für die Wol⸗ 
hynienhilfe beſtimmt. 


— — 
Aenderungen im Meldeweien 


denzbüro zentralijiert ſind, de 
i RAN 9 


dienſtp tide . Ferner wird er bis 

auf ide 5 

gen ausſtellen. Alle anderen Ange 
bernimmt das 


Di 1 15 ſowie Herkunfts⸗ 
genami e für Tieve betr ijt jo erledigt fie das 
geme 5 


e 
niſtracji Ogólnej), Plac Sapie:yufki 9, 1. Stock. 
Pie in Sota. Staroleta und zus be: 


Is 
er Ei nije a diejer Stadt⸗ 


erledigen. Das Evidenzbüro des iſtrats 
bemerkt bei diefer Gelegenheit, daß die Kon⸗ 
trolle Über die Vorſchriſtsmäßigkeit der Mel- 


genau zu befolgen. 
— (See — 


Ziehung der Dollarauſeihe 


Bei der geſtrigen Ziehung der öprozentigen 
Dollaranleihe wur Naschen annk 
rämiengemwinne gezogen: 12000 Dollar 
ielen auf die Nummer 1235854, 3000 Dollar 


Die Mörder des Geiftlihen Maſtowſli gefaßt 


Großer Erfolg der Poſener Polizei 


Wider Erwarten ſchnell ift es der eifrig 
und umſichtig arbeitenden Poſener Polizei ge⸗ 
lungen, die zwei Mörder des Geiſtlichen Prof. 
Majtomwiti, der am 30. Dezember, abends 
5% Uhr, in der ul. Lubranſkich, wenige Schritt 
vom Dom entfernt, erſchoſſen wurde, zu faſſen 
und hinter Schloß und Riegel zu brin⸗ 
gen. Die Bevölkerung, der ſich infolge der in 
letzter Zeit immer häufiger ſich mehrenden Blut⸗ 
taten mit Hecht eine große Beunruhigung bes 
mächtigt hat, wird aufatmen, wenn ſie hört, 
daß zwei ganz gefährlichen Verbrechern das 
Handwerk hoffentlich für immer gelegt 
iſt, und wird es der Polizei Dank wiſſen, daß 
ihr dieſer Fang in jo erſtaunlich kurzer Zeit ge- 
glückt iſt. Dieſer Erfolg verdient um jo mehr 
Anerkennung, da die Mörder nicht die ge⸗ 
tinge Spur hinterlaſſen hatten und 
auch keine direkten Zeugen waren. 


Die Mörder find zwei notoriſche 
Verbrecher, und zwar der 24jährige Be- 
rufsdieb Broniſtaw Bednarczyk, ohne 
ſtändigen Wohnort, in der Verbrecherwelt 
bekannt unter dem Pfſendonym „Czeſto⸗ 
chowa“, und der 27jährige Jan Greita, 
ebenfalls ein der Polizei wohlbetanntet 
Einbrecher ohne ſtändigen Wohnſitz, der be⸗ 
reits dreizehnmal vorbeſtraft iſt. Vor kaum 
zwei Wochen hatte er das Gefängnis, wo 
er eine Strafe für Diebſtahl abſaß, ver⸗ 
laſſen. Bednarezyuk ijt ebenfalls mehrfach 
mit Gefängnis beſtraft worden und hatte 
die letzte Strafe im Auguft v. Is. abgeſeſſen. 


Die Täter konnten noch am Vorabend der 
Beerdigung ihres Opfers in der ul. Marſzalka 
Foha an der Ecke ul. Sniadeckich gegen 9 Uhr 
abends feftgenommen werden. Die Polizei foll 
bereits am Tage nach der Ermordung des Geiſt⸗ 
lichen eine Beſchreibung der Täter gehabt, ja 
ſogar ihre Namen gewußt haben. Als nun 
geſtern Bednarczuk und Grelfa aus der Pro- 
vinz, wo ſie ſich bis dahin verſteckt hielten, nach 
Vojen zurücklehrten und auf dem Weſtbahnhof 
ausſteigen wollten, hatte die Polizei be⸗ 
reits alle Vorkehrungen zu ihrer 
Feſtnahme getroffen. Die benachbarten 
Straßen waren mit Polizeibeamten beſetzt. Die 
Raubmörder flüchteten eilig die ul. Marſzalka 
Focha entlang, wurden von einem der Kri⸗ 
minalbeamten erkannt und ſeſtgenommen. Die 


Verhaftung kam den Verbrechern jo über: 


raſchend, daß fie nicht einmal Wider ⸗ 
ſtand zu leiſten ſich bemühten. . 


Bei Bednarczyk wurde ein ſchußfertiger 
Revolver gefunden, mit dem offenbar der 
Geiſtliche el ſchoſſen worden ift. Unter ſtarker 
Bedeckung brachte man die Verhafteten nach 


j 8 
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auf die Nummern 1247 064 und 1213 624, 1000 
Dollar auf die Nummern 368 977, 1206 251, 
115 097, 1 456 028, 334 991 1 156 778, 581 460. 


— 


tadt und Land 


x Artur Rubinſtein, deſſen jedesmaliges Auf⸗ 


treten den größten künſtleriſchen Genuß bedeu⸗ 
tet, kommt nach ſeinen Triumphen in Moskau 
und Leningrad von Warſchau l um 
am Donnerstag dieſer Woche in der Univerſi⸗ 
tätsaula ein einmaliges Konzert zu geben, 
deſſen Programm ſehr zvielſeitig iſt. Eintritts⸗ 
barten bei Szrejbrowfki. 


X Diebesfrechheit. In der Silveſternacht 
drangen Einbrecher in die Weinhandlung von 
Nyka und Poſtuſzuy in der Breslauer Straße 
ein und raubten nach Aufſchneiden der Vor⸗ 
wand des eiſernen Geldſchranks ca. 1000 Zloty 
Bargeld und verſchiedene Wechſel in Höhe von 
4000 Zloty. Von der Frechheit der Diebe zeugt, 
daß nach der Tat ein Trinkgelage veranſtaltet 
wurde, das längere Zeit dauerte und bei dem 
die beiten Liköre und Kognaks getrunken wur⸗ 
den. Unter Mitnahme eines größeren Poſtens 
Zigaretten verließen die Täter unerkannt das 
Lokal. Eingang verſchafft hatten ſie ſich durch 
das auf den Hof mündende Deckenfenſter der 
Toilette. Sie verbogen die Gitter und ließen 
Ir Ee mit Hilfe einer Strickleiter 

nab. 


VX ahme von Kaninchendieben. Vor 
einigen Tagen wurden aus dem Stalle des 
Franz Zieltüſti, ul. Koſynierſka 18, einige Ka⸗ 
ninden und verſchiedenes 9 ge⸗ 
ſtohlen. Wie nunmehr feſtgeſtellt wurde. Paven 
Stanislaus Nowak, Leon Frankowſki un 
Franz Wilhelm den Diebſtahl begangen. Sie 
wurden feſtgenommen; die Diebesbeute wurde 
ihnen zum Tell abgenommen. 


X Bei der Feſtnahme verunglückt. Der Juden⸗ 
Franz Grzeskowrak 


i und 


bei ſeiner Fine ui einen derartigen 
Widerſtand, daß er hinfiel und ein Bein brach. 
Er wurde von der ärztlichen Bereitſchaft in 
das Städtiſche Kranke s gebracht. 


X Gemüllbrand. In der Nähe der Capon- 
niere entſtand ein Brand des dort angehäuften 
Gemülls. Die Feuerwehr löſchte den Brand in 
kurzer Zeit. ; 

X Wegen Aebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden e Perſonen hr Veſtrafung notiert; 
außerdem wurden 3 Perſonen wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen verhaſtet. 


dem Polizeipräſidium am Plac Wolności, wo 
ſogleich zur Vernehmung der Verbrecher durch 
den Staatsanwalt Eljnerowicz im Beie 
ſein des Polizeiinſpektors Greffner und ande⸗ 
rer Polizeibeamten geſchritten wurde. Im 
Laufe der Vernehmung wurde 


zweifelsohne feſtgeſtellt, daß Bednarczyt 
und Grelka die Täter find. 


Sie hatten keine weiteren Kom⸗ 
plizen. Mit dem Gedanken an einen Raub- 
mord müſſen ſie ſich ſchon mehrere Tage getra⸗ 
gen haben, weil ſie am Tage vor der Ermor⸗ 
dung des Geiſtlichen ſich in der Nähe der ulica 
Lubranſtich umhertrieben. Weitere Einzel⸗ 
heiten der Unterſuchung werden aus begreif⸗ 
lichen Gründen geheimgehalten. Die Verbrecher 
werden ſich ſchon in den nächſten Tagen vor 
dem Standgeticht zu verantworten haben. 
Ihnen droht die Todesſtrafe. 


Wie verlautet, iſt das Domkapitel, wahr⸗ 
ſcheinlich von Kommuniſten, angeläutet wor⸗ 
den mit der Drohung, daß noch andere Geiſt⸗ 
liche an die Reihe kommen würden. 


Uebrigens iſt geſtern auf der Chauſſee zwi⸗ 
ſchen Nowemiaſto und Solec im Kreiſe Schroda 
ein Raubüberfall verübt worden, als 
Beten Täter die Verhafteten gemutmaßt wer⸗ 

en. 
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Wojew. Poſen 


Wreſchen 


Altertümliche Kirche 
durch Jeuer vernichtet 


In dem früheren Grenzſtädtchen Stral⸗ 
fomo brannte nachts die aus dem 16. Jahr⸗ 
hundert ſtammende, aus Holz gebaute und mit 
Schindeln gedeckte katholiſche Pfarrkirche 
ganz nieder. Von verſchiedenen Seiten wird 
behauptet, daß das Feuer durch Funkenflug 
einer Lokomotive entſtanden fei. 
wertvollen Inhalt konnte nur 
werden. 


A Todesfall. In der benachbarten Gemeinde 
Bierzglin ſtarb hochbetagt der Bauern⸗ 
gutsbeſitzer G Á e.s ke, der viele Jahre hindurch 
Mitglied des evangeliſchen Gemeindekirchenrats 
war. Vor kurzem drang nachts in die Woh⸗ 
nung des alten Herrn eine bewaffnete Bande 
ein, die ihn würgte und von ihm Geld er⸗ 
preſſen wollte. Der ausgeſtandene Schreck hat 
den Tod des alten treudeutſchen Mannes þe- 
ſchleuniat. AE 


Von dem 
wenig gerettet 


Ar. 3 
Mittwsch, den 
3. Januar 1933 


LUNGEN 
e 


A Bautätigkeit. Das vergangene Jahr 
brachte den hieſigen Bauhandwerkern ausrei⸗ 
chende Beſchäftigung. Auf ſtädtiſchem Gebiete 
und den neuausgelegten Straßen ſind eine 
ganze Zahl moderner Wohnhäuſer entſtanden, 
ſchlüſſelfertig geworden und teilweiſe ſogar 
ſchon bezogen. Bei allen Gebäuden ſieht man 
das Beſtreben, Licht und Luft zu gewähren. 
An der Poſener Chauſſee in der Nähe des 
Bahnhofs ſind ebenfalls mehrere Wohnhäuſer, 
meiſt Einfamilienhäuſer, errichtet mit dem Be- 
ſtreben, jedem Mieter auch etwas Gartenland 
zu geben. Der Wohnungsmangel iſt 
hier behoben. Die Mietspreiſe für 2—8- 
Zimmerwohnungen find doch noch ziemlich hoch 
und bewegen ſich zwiſchen 45 bis 110 Zloty 
monatlich. Auch in dieſem Jahre ſcheinen die 
Ausſichten für die Handwerker recht günſtig zu 
ſein, da noch eine Reihe angefangener Bautey 
fertigzuſtellen ſind. 


Liſſa 


Ein offizieller Bericht über den 
blutigen Vorfall in der Neujahrs nach 


k. Ueber den Zwiſchenfall in der Neujahrs⸗ 
nacht, der ſich auf der Koſtener Straße abſpielte 
und bei dem der Zivilſt Brettſchneider 
von dem Unterleutnant Domaniecki des 
hieſigen 55. Inf.⸗Negts. durch zwei Revolver- 
ſchüſſe ſchwer verletzt worden iſt, haben wir be⸗ 
reits geſtern kurz berichtet und bringen nun 
den offiziellen Bericht über den Vorfall, den 
die hieſige polniſche Lokalpreſſe unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Kommunikat in Sachen des Waffen⸗ 
gebrauchs durch einen Offizier auf einer der 
Liſſaer Straßen“ bringt. In dieſem Kommu- 
nikat heißt es: 


„Der Leutnant D. vom 55. Poſener Inf.⸗Regt. 
wurde auf der Koſtener Straße, als er einer 
ne von Vorübergehenden ausweichen wollte, 

von dieſen in taktloſer Weiſe beläſtigt. Trotz 


ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regt den Blutkreis ⸗ 
lauf im Unterleibe nachhaltig an. 


der Warnungen von ſeiten des Leutnants D., ihm 
den Weg freizugeben, wurde er weiter provo⸗ 
ziert und einer aus der Ziviliſtengruppe ſtürzte 
ſich ſogar auf den Leutnant, um ihn zu ſchlagen. 
Vor dem Schlag wehrte er ſich mit- der Hand. 
Die Gruppe ſtürzte ſich nun gegen ihn von allen 
Seiten — es fiel ein Schuß aus der Waffe des 
Offiziers. Doch trotz dem Schuſſe ließ die Gruppe 
vom Ueberfallenen nicht ab. Während des nun 
folgenden Handgemenges, als verſucht wurde, 
den Leutnant zu entwaffnen, gab dieſer zum 
Schutze ſeines eigenen Lebens weitere Schüſſe 
ab, und einer derſelben traf Brettſchneider in 
den Unterleib, Das veranlaßte die Gruppe zum 
Abzug. 


Unterleutnant D. handelte vollkommen nüdr 
tern und überlegt. 


Die ſofort eingeleitete Unterſuchung der Mili⸗ 
tärgendarmerie und der Polizei haben den tat: 
ſächlichen Verlauf des Vorfalls feſtgeſtellt, d. h., 
daß Leutnant D. zum Waffengebrauch provoziert 
worden iſt und zum Schutze ſeines Lebens und 
der Offiziersehre handelte. 


7 
Wie gewöhnlich werden auch in dieſem Falle 
von der Staatsanwaltſchaft aus gegen den Offi- 
zier Unterſuchungen eingeleitet werden, die den 
Grad der Notwendigkeit des Waffengebrauchs 
feſtſtellen werden. 


k. Seinen 70. Geburtstag begeht heute, Diens⸗ 


tag, in völliger geiſtiger und körperlicher Friſche 


der ehemalige Oberlehrer am hieſigen Gymna: 
ſium Karl Remus. Oberlehrer Remus hat 
es verſtanden, ſich unter der hieſigen Bürger⸗ 
ſchaft durch ſeine Liebenswürdigkeit und Hilfs⸗ 
bereitſchaft gegen jedermann aufrichtige Sym⸗ 
pathien zu gewinnen. Den vielen Gratulationen 
ſchließen wir auch unſere an und wünſchen ihm 
einen weiteren, friedvollen Lebensabend. 


k. Prozeß gegen eine deutſche Wanderlehrerin, 
Am Oſterſonnabend, dem 26. März 1932, wurd⸗ 
die deutſche Wanderlehrerin Margarethe 
Krenz aus Bojanowo, Kreis Rawitſch, 
verhaftet und in das hieſige Gerichtsgefängnis 

geliefert. Gegen fie fol Material vorgelegen 
haben, nach dem ſie Nachrichten, die im Inter⸗ 
eſſe des Staates geheimgehalten werden müßten, 
an eine fremde Macht übermittelt hat. In der 
Wohnung der Verhafteten iſt eine Hausſuchung 
veranſtaltet worden, bei der Schulbücher und 
eine Landkarte beſchlagnahmt worden find. Of 
da in dieſen Häuſern das obengenannte Mate: 
rial geweſen iſt, iſt bisher noch nicht an die 
Oeffentlichteit gelangt. Wir wiſſen nur ſoviel 
daß Margarethe Krenz nach längerer Haft am 
7. Mai 1932 wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den iſt, daß von der ganzen „Spionage und Ueber⸗ 
mittlung von Nachrichten an eine fremde Macht“ 
nur ſoviel übrig geblieben iſt, daß nun nach 
faſt einjähriger Vorunterſuchung ein Prozeß 
wegen — unerlaubter Lehrerteilung 
vor dem hieſigen Außenausſchuß des Poſener 
Landgerichts am morgigen Mittwoch, dem 4. Ja⸗ 
nuar, ſtattfindetn wird. 


* n 


+ Pofener Tageolatt « DA ee 


Bentichen Gneſen : Kreis Mogilno, 11 Kinder geboren, 10 konfir⸗ 
— EN — i miert. Außerdem find 7 ae und a0 
ti; Sitvefterfeier mit Schlägerei. Am Sil- | in. Landesausſtellung von Brieftauben. In | Sterbefälle zu verzeichnen. 
zeſter feierten die Poſtbeamten ihr Winterver- der Zeit vom 6. bis 8. Januar findet in Gneſen u. Beim Kohlendiebſtahl verunglüctt. In 
gnügen im Schützenhaus. Leider kam es wäh⸗ eine Ausjtellung von Brieftauben aus einer der letzten Nächte überfielen eint Pèr- 
tend ber Feier zu einer Sapere, zwiſchen | ganz Polen ſtatt. Es nehmen auch die militä- ſenen auf Bon r Sri ehen Güter 5 
einem Soldaten der hieſigen wadron und riſchen Brieftaubenſtationen daran teil. Das indem ſie auf die Kohlenwagen ſpran 9 78595 
8 wobei der Soldat von feinem Piate 35 über die Ausſtellung haben der Kohlen abwarfen. Dabei er * 
Se e 5 E Ehe er jedoch auf den taroſt Sujfi, der General Malinowſti und der der 17ikhrige Nazim ier Jankowſki, das Gleich⸗ 
Watte > q ARS onnte, ERr == die | Stadtvizepräfident Ing. Henſel übernommen, gewicht 2 fiel 9 pie Räder. die ihm Bas 
dem Lolal i iefen ur Weiter: rn Auch in Gnejen beſteht feit 1925 eine Vereini-] finde Bein oberhalb des Knies abtrennten 
8 2 en, ſo daß erungen vor- gung der Brieftaubenzüchter unter dem Namen Außerdem erlitt er noch andere Körperverletzun⸗ 
„eu e Se Eon i gen, as 8 — 1 Diebe bei a ne 
eſſenen hieſigen deut f: in. Diebſtähle. In das Schloß der Frau Marie ahen, ließen ſie alles im ich un ohen 
ee Ken rauen. Gerr Albrecht in Czelusein drangen Einbrecher zum ſchleu angst. Eiſendahnbeamte e A Un⸗ 
einem zweitägigen rankenlager verſtorben. Senfter. hinein und ſtahlen Kleidungsſtücke und glücklichen in Hofinungsojem Zuſtande ins 
äſche im Werte von 900 J. — In Langen- Krankenhaus. 
verwaltung verſchiedene Ehrenämter inne, u.a. | Olingen wurden der Beſitzerin Marianne Bres- > 
war er langjähriger Vorſteher der Armen- | lowa aus dem Pferdeſtall Bien Pferde entführt. Strelno 


u igen Tag unangetaſtet geblieben. Die 
t. Johanneskirche war zuerſt hölzern; mit 
dem Bau einer gemauerten Kirche begann man 
im sen 1260. Das de 1466 Die dieſer 
Kirche übernahmen im Jahre 1466 die polni⸗ 

n Könige. Die Parodie der Jungfrau 

aria wurde im Jahre 1831 gejha en. Die 
jetzige Kirche ift im Jahre 1270 von den 
Franziskanern gebaut worden, ibre enD- 
gültige ertigſtellung fällt in die zweite Hälfte 
8 14. Ae Zu Beginn des neun⸗ 
zehnten hrhunderts wurde fte als Militär- 
magazin benutzt. Eine gründliche Reſtau⸗ 
rierung erfolgte im Jagel 1926. Wir laſſen 
andere Kirchen und Kapellen unerwähnt, dre 
ſchon aus ſpäteren Zeiten ſtammen, u 55 
um orner, Vorort Mokre über. ieſer 
tadtteil, der ſchon ſeit dem Jahre 1443 am 
äufigſten Moter genannt wird, hat feiner: 
amen von dem ſumpfigen Walde, den der 
Biſchof von Wloclawek, Wolimir, im Jahre 


kommiſſion. Ebenda wurde aum dem Beſitzer Sroczynſki ein 5 k 3 N 
Wagen im Bent bes 200 87 geſtohten. Bein , ü. Statiſtiſches. Im vergangenen Monat find | 1258 Thorn in Dauerpacht gab. Der 
Wollſtein Diebſtahl von ſechs Sack Weizen vom Speicher im hieſigen Standesamt regiſtriert worden: Name Mokry kommt zum erſtenmal im Jahre 


1230 vor, Mochir im Jahre 1258 und 1 $ 
Muchera 1295, Muckeraw und Mückern 1455, 
Modra 1500, Mokora 1505, Mockraw 1506. 


~ ; f ¿+ | 15 Geburten, 7 männliche und 8 weibliche, 10 
» Aeberfall. Auf der Chauſſee mA Maume Diebe, u imar Ste ten Konal Soe Bes Todesfälle, 3 männliche und 7 weibliche, 10 
wurde am Sonnabend ein junger Mann, der fzynſki und Szczepan Nowak aus Gnefen gefaßt | 4 Eheſchließungen. 


fuß feinem Rade mit hellbrennender Laterne | werden z Mokre kam im Jahre 1294 an die Stadt 
fuhr, von einem Anbekannten überfallen und ie Bittomo [Thorn und wurde zur Parochie des heiligen 
niedergeſchlagen. Man fand ihn ohne Beſin⸗ in. Kindesausſetzung. Am * ng . ; Lorenz gerechnet, vom Jahre 1831 ae neuen 
nung und ü 1 ihn in das hieſige Laza⸗ 105 wurde im Gebüſch an der Chauſſee gegen⸗ dt. Schadenfeuer. Am Freitag gegen I Uhr | Parodie der Jungfrau Maria. okre, das 
vett, wo er nach wenigen Stunden verſtarb. über dem Gutshof in Winiary ein in Lumpen abends brannte die une des Beſitzers vor den Mauern der Stadt gelegen iſt. war 
Dieſer Ueberfall auf der Maucher Chauſſee ift | und in einen Sack gehülltes neugeborenes Kind Kral in Witkowo Dorf ab. Auch landwirt⸗ wiederholt Verwüſtungen zu Kriegszeiten ause 
ſchon der zweite ſeit kurzer Zeit. weiblichen Geſchlechts r N Nach⸗ ſchaftliche 1 find mitverbrannt. Diele gejegt. Im Jahre 1455 wurde es von den 
Noch ein Ueberſall. Der Milchkutſcher des forſchungen nach der unnatürlichen Mutter find euersbrunſt ift die zweite innerhalb von vier- | Kreuzrittern, die vergeblich die Stadt Thorn 
Rittergutes Karna wurde am Sonnabend in im Gange. zehn Tagen in unſerem Ort. belagerten, verbrannt. Dasſelbe Schickſal er- 


eilte Mokre im Jahre 1629 durch die flüchten⸗ 

den Schweden. Im Januar 1813 ließ es 

der franzöſiſche Marſchall Davouſt 

in Rauch und Flammen aufgehen” 
— a 


der Morgenſtunde überfallen. Der Rowdy ver⸗ i i iliger 
ſuchte auf den Wagen zu ſpringen, — Te Weihnachtsfeier. Am Heiligen Abend nachm. Argenau 


Ipri 5 Uhr fand in dem Gemeindeſaale in Str 
$ 1 ei yew 3 
e e he des Kutjes, der rer u. Teogiiter Mubseng einer Dalik Nii: 


; ie Pferde einhieb, wurde ſchlimmeres ver⸗ ; 8 i i 
i it ga i f ſchen Privatſchule ſtatt. Der geräumi rend eines Vergnügens im Reſtaurant sre⸗ 
ein DS . Pian auf und u war bis auf den letzten Platz geſülle dziuſti in Suchatöwka kam es zwiſchen einigen 
i Die von den Schulkindern aufgeführten Bühnen» | Teilnehmern zu einer Prügelei, in deren Ver- 
Jarolſchin ſtücke und vorgetragenen Gedichte fanden leb⸗ lauf dem 38 Jahre alten Landwirt Turlej 
i haften Beifall. Anſere Lehrerin Frl. Swi» | eine Anzahl von Meſſerſtichen beigebracht wurde, 
x Wohnhaus eingeäfgert. Am letzten Tage dowſki hat ſich keine Mühe verdrießen laſſen, ſo daß er ins Krankenhaus nach Inowroclaw 
des vergangenen Jahres geriet in den Mittags⸗ um mit den Kindern die Rollen einzuſtudieren. gebracht werden mußte, wo er ſchwer krank da 
ſtunden das Wohnhaus des Landwirts Mas Eltern und Kinder ſowie Gäſte verlebten ein | niederliegt. Trotz ſofortiger Nachforſchungen 
kowiak in Lichtental in Brand. 2 — paar frohe Stunden und jind den Leitern der konnten die Meſſerhelden bisher nicht ermittelt 


t 


Die alten Städte im Often, unter denen 
Thorn (Turun ift ein alt 3 Wort 
und bedeutet ſo viel wie „Wache“. Alſo Torun 
ſtammt nicht aus dem polnischen S vage 
an der SUR rnia tann, find auch Cu s 
Graudenz, Dirſchau, wetz — alles Grün⸗ 
dungen der deutſchen Ordensritter, die hier im 
Oſten im Kampf gegen das Heidentum und die 

iſchen Peuzzen die Denkmäler des 
riſtentums aufgerichtet ch Fil 
wie der 


„Iluſtr. Kurjer Codzienny“ zugibt. In . 


Fe in und Witaſchütz Veranſtaltungen herzlich dankbar. Am Schluſſe werden. 
dechtzeitig zur Stelle waren, konnte das Haus fand 5 Pe der gen eit entſprechende eden gr 


ni t gerettet werden, da es zum en i í att. Unter der i 
Bel aus EL * Sas Kinderbeſcherung ſta erſelben Leitung 


war. ent⸗ wurden am 1. Januar von der erwachſenen 
ſtand dur ſchabhaft gewordene See Jugend . at eingeübte Thecte fe 100 Jahre Thorn 
und Badofenanlagen, wodurch der Dachſtuhl Kufgeführt. Die Mitipieler fanden reiche Aner⸗ 

des Hauſes in einge 8 Der Schaden ift | kennung. Im Anſchluß daran hielt ein gemüt⸗ a nl der 700⸗Jahrfeiern der Stadt 


durch Verſicherung liches Beiſammenſein die Anweſenden noch lange | Thorn, mit dem vorgeſtrigen N Ma 


4 feſtigt wurde. s Jahr 
X Bon der Ortspolizei gejagt wurden die | ın froher Stimmung zuſammen. begonnen haben, unternimmt der 


mit gemischten Gefühlen gefeiert werden, aber 
bt nur 


Diebe, welche vor kurzem das Magazin der ; t Kurjer Codzienny“ einen Ausflug in das Rei die Geſchichte geht weiter und blei t leiſe 
Bahnverwaltung beraub tten. Die Diebes⸗ Inowroclaw der Gej Je dieſer Stalt Muss îi Br und bejinnend an großen Punkten n, Sie 
beute konnte ebenfalls beſchlagnahmt werden. ꝛqb „Die Stadt wurde in den Grenzen des Dorfes Schritt geht vorwärts, und das rei f 


Kleinen ſtört fie nicht auf ihrem Gang 
en Privi kommt der Name Thorun 


Die Namen der Einbrecher können im Inter⸗ z, Großer Geflügeldiebſtahl. Auf dem Gute in ern im Jahre 1233 gegründet. Schon 
i t 
as ee. auch die unbedeutenden 


eſſe der Unterſuchung erft ſpäter bekanntgegeben Bolanomice hieſigen Kreiſes ift in einer im 
werden. she 


der letzten Nächte bisher unermittelten Dieben vor. — u 


x 1 nheiten. Schon jeit eine große Anzahl Geflügel im Werte von meh: Abweichungen in der Schreibweiſe, die bis zum . ; * 52 
252 Jahren ſin de Fer ein u reren hundert Zloty in die Hände gefallen. Sm | Jahre 1477 neben Be wie Thorun vorkom⸗ Aus Kirche und Welt end 

diger Zankapfel für die Bürgerſchaft unje- | Dorje Lesniewice wurden, wahrſcheinlich von men, wie Torun, Thorun, Turun. TR feit i 2 riž 8 , 
ter Stadt. Ein Teil der Bürger — darunter | denjelben Dieben, dem Landwirt Szofilſti zwei | dem Jahre 1477 führt ar deutſche Thorn Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Krifis, die 

die Schankwirte — fordert mindeſtens 4 Jahre entführt. Wie die Nachforſchungen er- | ein. Jugleich mit der ( — der Stadt auch über Amerika gekommen ift, das 
märkte jährlich, die Kaufleute u andwer n, n ſich die Diebe zu ihren Raubzügen | Haben die Kreuzritter die Parochie des heili- | Generalkonzil der Presbyterianer ruf We 

nd ihrerſeits für 9 Kaſſierung der eines zweiſpännigen Wagens bedient. gen Jakob um das Jahr 1264 2 Liloba Aus 10 Millionen Dollar in feinem Etat für 
permit 54 ne ee. ung, daß an 5 Tee en ET d Anſie N jirg 1932/33 für Ponitäti 1 sg 

ädtiſchen Viehmarktsgelände genügen treme } 3 ig von alders⸗ t. Ueber 3 Millionen Dollar "davon Mir 
zum * während der Viehmarkt eim für die neue Thorner Siedlung. Die jeb - Ka io 


ie Arbeit der Miſſion beſtimmt. 
en, in Jahre zwei | Oberföriterei Golabfi, Kreis Znin, findet an ZUR, 8 
er Krammärkte abzuhalten. jedem Dienstag und Freitag von 9 Uhr vor⸗ Auch die Kirchenſprache in der Tür» 
9 5 ; $ 25 $ ee hie bisher 500 wat, wird Pepea 


15 
wäre. In der letzten Stadtverordnete gu. Holzverkauf. Im Büro der Staatlichen | erite St. Jakobskirche war aus Holz, die 2 e 
3 a i ie IE e mit d Sch i 
Trotzdem werden die Handwerker und Kauf- | mittags ab der Verkauf von Au und Brenn- | Paromie des hl. annes wurde ols ar 
a d 28 


leute mit ihrem Antrag auf Kaffie- olz gegen ſofortige Barzahlung ſtatt. $ fammen mit der Stadt am 28. türkiſch umgeltaltet. So muß z. B. der Name 
en der Koammärtte on 3 Jahre lien. Im vergangenen Sagre out ündet. Die im Gründungsdokument fejt- | Allah dem neutürkiſchen Wort Tanri 
an durchzudringen. | den in der evangeliſchen Kirche zu fowo, ge Grenzen der Parochie find bis auf den 5 Rn = 
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weichen. 


a h r ihn zu erlegen, hatte kein Glück. „Kronprinz“ j i u. 5; 
der wilde „Kronprinz“ — Der Spieler im macht noch immer jene ründe unſicher ; bucklige Pope- - RE 
Dſchungel — Einſame Sühne Ein 2 Ba: ae age der 33 Luſtige Anekdoten „% der ; se ; = 
Ueberall in bez Wildnis, wo Giejanten leen, aea e ER E u ONE rt delende 2e Ce Lee 
erhält, fih die Sage von dem Elefanten⸗Fried⸗ würdiges Leben. Sechs Monate des ahres Tas i 2. Lord au der Straße Be 
fk en ſeane Sate aufs äußerſte gereizt hatte. 


hof: einem verborgenen Platz, den die Elefanten | ; ibn inge⸗ 
hen follen, wenn fe den Tod nahen it er mit den von ihm angeworbenen Cinge Der Gdelmern det mit einem Wetten im 


fühlen. Die Elfenbeinjäger 


- Der Zuſatzantrag 
i í . 

borenen unermüdlich auf der Jagd. Immer i e ze uch des Krieges zwiſchen Eng 
it Flinte u dmeſſer unterwegs, 

elle und reiche ameritan 


ıhren kam, mußte infolge einen 
Wegen babergeioben m, multe, infolge einer 
halten, als Pope g der Straße ſichtbar 


werden. Wenn von den Negern Afrikas einmal er fi ein Vermögen erwerben, und zwar ver- egen ritani wurde. Mit lauter Stimme rief der 

ein Stammesangehöriger bei dem Streifen kauft er nach feds Monaten jeine Jagdbeute Pig teilte en oiai, re Teen dem Dichter zu: „Wozu jol nur in der $ ji 
durch die Wälder an fo einen Friedhof gelangt | an der Küfte und fährt dann mit dem faner | Fon ingent dürfe die Zahl von 3000 Mann ein fo kleines, krummes und ſchieſes Geſchöpf 
fein ſollte, jo hat er meiſt eilig und entjet | erworbenen Geld ſofort nach Marſeille, um fih nicht überſchreiten. Da er ſich Waſhington] dienen? „Euch zu zwingen, den gere ; 
die Flucht 99 in dem Glauben, daß der von hier nach Monte Carlo zu begeben, wo er und erklärte: ſtelle hiermit den Zuſatz⸗ zu gehen!“ erwiderte Pope, der in feinen Dich⸗ 
böſe Geiſt des Waldes ihn ſonſt verderben | ein Zimmer im billigſten Hotel nimmt. Er ift antrag, 7 Fl in unferem Lande. eine 2 oft die Hinterhältigteiten des Parla, 
würde. Es wird angenommen, daß in den nämlich überzeugt, ein Syſtgem gefunden zu brechende feindliche Armee ſtärker als 2000 | mentariers gegeißelt hatte. 75 
Wäldern Afrikas etwa 2000 Elefanten jährlich aben, das unbedingt zu $ ren Gewinnen | Mann fein darf!“ Dieſer Antrag rief allge- 

eines natürlichen Todes jterben, und doch wer- führt. Und er verſucht nun Tag für Tag. Mo- | meines Gelächter hervor, und der erſte Antrag Strafen des Himmels 

den Elefantenleichen faſt nie von Forſchungs⸗ | nat für 19 Een Syſtem. Bisweilen ges wurde ſchleunigſt zurückgezogen. ne A 
reiſenden oder Jägern gefunden. winnt er auch, aber das Ende iſt immer, König Karl II. von England, der frivole 


in | Na, et ples jritagiradie, De Deren aë ZRN 
friedhof ein tiefes Tal im Innern des Somali- Afrika, um e e Ne land Eiefens 1 5 
landes ſei, von allen Seiten von vielen Meilen n und 28 Am Q r ligt Ein Engländer, der beim öjterreihi 

Meer 4 Tatſä ten und Löwen zu er m Lagerfeuer ſitz S er Fürſt Kauni fel gel — 
undurchdringlichen Waldes um 110 tſäch. er dann über jeinen Tabellen und Rechnungen, en ba 110 das Pech ſein Wein 5 geladen 
lich ſind in manchen Teilen Afrikas gröbere die er aus Monte Carlo mitgebracht hat; denn „ doe ie Brauch r England 7 fragte 
Mengen Elefantenzähne nahe beieinander gE ſein Aufenthalt dort hat ihm gezeigt, daß fein 4 oh 2 in 40 ker ber 
funden worden. Das fann jedoch auch eine | Spitem nicht ganz richtig ijt, und geduldig Engländer: Das naht aber es geſchſeht 
natürliche Erklärung haben: daß nämlich ein] macht er ſich an, ein neues auszuarbeiten. Cost nder: pe 5 — 5 r wenn es geſchieht, 
ſterbender Elefant Durſt empfindet und deshalb | Und wieder ſechs Monaten wird er von ag mach! 


e liebte, ſagte einſt zu dem blinden Dich⸗ 
ter Milton: „Halten Sie nicht den Verluſt des 
Augenlichtes für eine Strafe des Himmels, 
weil Sie fo viel gegen meinen Vater geſchrie 
ben haben?“ „Wenn ſolche Schickſale Strafen 
des Himmels find,“ entgegnete der Dichter, „io 
belieben Eure Majeſtät zu bedenken, daß Ihr 

err Vater den Kopf verloren hat.“ Karl I, 
der Vater Karls II., wurde bekanntlich als 


einem Gewäſſer zuſtrebt. Infolgedeſſen werden neuem die Reiſe nach Monte antreten. Das ; „Tyrann, Verräter, Mörder und Landesfein" 
in der Nähe von Seen oder Sümpfen mehr | geht jeit ſechs Jahren ſo, in einem ewig ler ” ER F 2 Dee e 
Elefanten verenden als anderswo, gleichen Kreislauf. Seh m London öffentlich geköpft. ; 2 5 igk 9 


ed i Die größte Romantik aber umgibt einen Ele- | Der bekannte General Lec, der 1754 aus 
F fantenjäger, der in Rhodefia in der Wines englischen Diensten in amerikaniſche 3 
Jahre alt, ſofern fie nicht vorzeitig erlegt | in einer Hütte lebt. Die Eingeborenen fürch⸗“ war ein Spaßmacher, der es liebte, jeime - 
werden. ten ihn und nähern fih nicht gern feiner Be- aufzuziehen. ohne daß er fih auf dieſen 15 
Von einem eigenartigen Elefantenjäger ere | haufung. Er hat aber zwei eingeborene Diez verſtand. Als er einmal mit einem alten 
zählen Afritareiſende. Dieſer Mann hält ſich | ner, die für ihn ſorgen. Man erzählt ſich von ſchottiſchen Major zechte, jagte er, bereits ein 
im Bezirk Hyan auf, wo es ſehr wiele Ele- | ihm, daß er, ein ehemaliger Offizier, eines | wenig in Stimmung: „Einen Fehler müſſen 
janten gibt. Es liegt ihm jedoch nicht daran, | Tages im Kaſino, als alle ſchon ein wenig bez Sie mir verzeihen. Herr Major, wenn ich voll 
irgendeinen beliebigen Elefanten erjagen. | get waren, mit einem Kameraden in Streit des ſüßen Weines bin, kann ich mich nicht ent⸗ 
ſondern er ſucht einen ganz bejonderen, und geraten fei. Dieſer hatte eine abfällige Bes | halten. mich über die Schotten luftig . 
zwar einen Elefanten, der wegen feiner Wild- | merkung über eine Dame gemacht, und in auf⸗ machen.“ „Ich will ; nen das micht übelne 
heit berüchtigt war und „Kronprinz“ genannt | jlammendem Zorn hatte der andere ihn nieder: | men, Herr General, exwiderte der Major, 
wurde. i BR in der nd ungeheuren | geichlagen. Der Mann ſtürzte jo unglücklich, „aber Sie müſſen mir auch dann meinen Je ler 
Schaden angerichtet. Seine Zähne, die größer | daß er mit dem Hinterkopf auſſch 0 X : g 
waren als die aller anderen Elefanten, mußten | tot war. Die Kameraden halfen dem-unglüd- | Lec. „Darin,“ entgegnete der 785 ehe 


a 


: 18. J 2 1 1 $ ps 
2 eiche a hatte ein Sai — 
Fel are Dan Sämtliche Mitglieder des 


nterhaufes beantragten eine Beſtrafung des 
Journaliſten, der dean auch vom Gericht dazu 


auf feinen Knien Abbitte zu leiſten. In feiers 
licher Sitzung wurde dieſe e e * 
e In abſichtlich weinerlich⸗demütigen 

one bat de urteilte kniend um Ver⸗ t 


ug und jofort | verzeihen.“ „Und worin beſteht er?“ fragte 
demgemäß ein Vermögen wert fein. Einmal lichen Totſchläger zur Flucht. Nun lebt er das | einem, wenn ich ihn, wer er auch jei, unho 9 
hatten Eingeborene verſucht, den nee Leben eines Verbannten, und die Jagdleiden⸗ von meiner Nation reden höre, mein ſpaniſches 
zu umzingeln. aber das Ende war. daß ſechs G. M. Rohr recht derb auf die ulter lege.“ Auf 


ſchaft iſt ſein einziger Lebensinhalt. 


i 5 ; k $ | | den ganzen Mi 
Sonderlinge jagen Elefanten | der aer aus Enalans setomnen wor um die richlige Antwort mr ee — mma m 
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Ratgeber für Obſt- un 


d Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzucht 


Pflanzen als Pflanzenzerstörer 


Pilze an Stamm und Wurzel 


Folgen ſchlechter Wundpflege 


Im 3 bricht mancher Baum zuſammen oder 
büßt einen Teil feiner Krone ein, dem fein Beſitzer noch 
eine lange Lebenszeit zutraute. Bei näherem Zuſehen 

Ut ſich heraus, daß Stamm und Aeſte hohl und mit 

der gefüllt ſind, und dieſe Zerſtörung das Werk von 
Schwämmen iſt. Vor Jahren wurde dem Baum einmal 
ein ſtarker Aſt genommen und die Wunde, die durch die 
Säge entſtand, war zu groß, um ſchnell vom Rindenwall 
geigtofien zu werden. So bildeten ſich Riſſe und Sprünge 
n dem bloßgelegten Holze, und Schnee⸗ und Regenwaſſer 
ſammelten fich darin, Fäulnis anbahnend. Allmählich 
wurde dadurch der Boden für das Gedeihen von Holzpilzen 
vorbereitet. Als ſich ſpäter umfangreiche Gebilde an Aeſten 
und Stamm zeigten, war der Schaden ſchon nicht mehr zu 


heilen. 


Die ſichtbaren Auswüchſe, die wir als Baumſchwämme 
bezeichnen, ſind nur die Fruchtkörper jener Pilzarten, die 
im Holze leben und die Zellen des Baumes aufſaugen. 
Durchschneiden wir ein ſolches Gebilde, das gewöhnlich die 
eim eines Hufeiſens oder einer Konſole hat, dann laſſen 
zwei Schichten unterſcheiden, eine Deckſchicht, die viel⸗ 
a mit Reifen, borſtigen Haaren beſetzt ift, und eine dar» 
unter befindliche Fruchtſchicht. Dieſe beſteht meiſt aus dicht 
Die Löcerpi Dies Bere 3 Suter en 
erpilze im enſatz zu den Blätterpilzen, be 
Denen ein Stiel einen Hut ted. Durch Sporen, die vom 
Winde e e werden, ſorgt der Pilz für weitere 
Unſie orp Dieſe Sporen vermögen jedoch in feſtes, uns 
Wunden. y ne 
Von dieſen unangenehmen Gartengäſten ſeien zuer 
die Porlinge erwähnt. Dieſe Baumſchwämme treten ent⸗ 
weder in unförmigen kruſtenartigen, nur aus Poren be⸗ 
ehenden Maſſen auf oder ſie bilden die bekannten Kom 
len an den Stämmen (Abb. 1). In Deutſchland ift dieſer 
Bu; in 80 verſchiedenen Arten zu finden, und keine Baum: | 
art bleibt von fhm verſchont. Selbf an Stachel⸗ und Jo⸗ 
hannisbeeren ſiedelt er ih an. An Apfel» und Nußbäumen 
tritt allenthalben der ſteifhaarige Löcherpilz oder Porling 
wuf, der in wenigen Tagen eine bedeutende Größe erreich 


keimen nur auf 


Blumen zum Eſſen 


Wit find gewohnt, hauptſächlich die Wurzeln, Stengel, 
Blätter und Früchte als die Pflanzenteile anzuſehen, die zum 
Verzehren beſtimmt ſind. Blüten zu eſſen, empfinden wir faſt 
als Entweihung. Bei den Artiſchocken wird auch die Blüte ver⸗ 
ſpeiſt, aber dieſes Gericht ſteht auf vielen Küchenzetteln nicht. 
In Teig getauchte und gebackene Holunderblüten kennt man nur 
in einzelnen Gegenden, und damit wäre die Liſte der zur Nah⸗ 
rung dienenden Blüten einheimiſcher Gewächſe ſchon erſchöpft. 
Als Würze dienen bei uns noch die Kapern, aber welche Haus⸗ 
frau weiß, daß dies die Knospen eines in Südeuropa, beſonders 
im Sizilien vorkommenden Strauches find? Und daß der 
Blumenkohl eine Anhäufung gemäſteter Blütenanlagen ift, das 

verdirbt uns den Geſchmack daran nicht, weil es eben keine 
natürlichen Blüten mehr find. 

—— 5 Im Himalaja fand ein Forſcher einen Hinduſtamm, der die 
Knoſpen und Blüten einer Ingwerart ißt. Auch die Blüten 
einer 1,50 bis 2 Meter hoch wachſenden Verwandten unſeres 
Maigtöcchen werden dort gekocht und als Gemüſe gegeſſen. In 
ne enthält eine Malvenart in der Blüte ſoviel Zucker, daß 
u. 


beim Trocknen ſelbſt Bandiert. Sie dient friſch und trocken 

Ale Zuſpeiſe zum Neis. Sie foll an getrocknete Feigen erinnern 

e febr nahrhaft fein. 

Ja . Eee größeren Raum nehmen 
) ein. 

weißblütigen, 

Ihre Kronbla 


2 t man in Japan ein, um fie als reizende Vor: 
a piate ke ge man die Blumen einer 
i B s, angenehmes Getränk liefern die 
eingeſalzenen Blumen der „Mume“, einer oft in Japan und 


China vorkomm Aprifojenart. Man ſchreibt ihm die 
— — die Müdigkeit zu vertreiben und den Hunger zu 


man Akazienblüten wie bei une 
lunderblüten. Hier und in Italien 
ublüten kandiert und als Güpigteii 
l 


Das Trinkwasser darf nicht gefrieren 


oder . Bäume oder auch auf der Humuserde 
(Abb. 2). Der Stiel iſt 5 bis 12 Zentimeter hoch, bräun⸗ 
lich gelb und trägt oben dicht unter dem Hute einen oben 
angewachſenen häutigen gelblich⸗weißen Ring. Der 5 bis 
11 Zentimeter breite Hut iſt honigfarbig bis 1 
braun und dünnfleiſchig, oben oft mit dunklen haarigen 
Schuppen a 9 f Unten hat er fächerartige blaſſe La⸗ 
mellen, welche die Fortpflanzungsorgane mit den zahl⸗ 
loſen, winzigen, weißen Sporen enthalten. Dieſe werden 
vom Winde weit verbreitet und keimen auf geeignetem 
Nährboden (feuchtem Holz, Walderde) zu dünnen, weißen 
Bihlöläunen, ſogenannten Myzelfäden, aus, die im Boden 
entlanglaufen und von faulenden Stoffen leben. Sie 
dringen aber auch in geſunde Wurzeln ein, und die Bäume 
— — ſich vergeblich durch Rindenkorkbildung dagegen zu 
wehren. 5 

Mit Vorliebe greift der Hallimaſch ſolche Pflanzen 
und Pflanzenteile an, die aus irgendeinem Grunde ge⸗ 
ſchwächt ſind, ältere Bäume z. B., wenn ſie durch zu engen 
Stand, Nauchſchäden, Raupenfraß uſw. eine ungenügende 
Krone haben. Beſonders ſteigern ſich die Hallimaſchſchäden 

Einer der ſchlimmſten Schädlinge, die fih an geſunden in und nach trockenen Jahren, wenn der Boden übermäßig 
und kranken Bäumen anſiedeln, ijt der Hallimaſch. Er ber austrocknet, zumal auf von Natur trockenem Boden. Der 
fällt fajt alle bei uns angebauten Holzarten, vor allem die Pilz ſcheint den lebenden Baum nur dann befallen oder fiğ 
Nadelhölzer. Sie ſind am meiſten bedroht, weil er bei raſch in ihm ausbreiten zu können, wenn er durch Störung 
ihnen mit Vorliebe jüngere Pflanzen aufſucht. Er vermag des Saftſtromes unter Waſſermangel in Holz und Rinde 
aber auch die älteſten Stücke zu vernichten. An abſterbenden leidet 
und abgeſtorbenen jüngeren Nadelhölzern findet man oft, Bekämpfungsmittel für die Baumſchwämme gibt es 
beſonders am Fuße der Stämme, ausgefloſſene Harzmaſſen, nicht. Man kann ihr Auftreten aber durch ſorgfältige 
die am Boden größere, mit Erde vermiſchte Klumpen Wundbehandlung verhüten. Jede überflüſſige Verletzung 
bilden. Unter der abblätternden oder ſchon abgeſprungenen des Stammes und der Aeſte iſt zu vermeiden, vorhandene 
Rinde ſitzen auf dem Holze dicke, ſchneeweiße Pilzhäute und Wunden ſind ſorgfältig zu reinigen, auszuſchneiden und mit 
zwiſchen Rinde und Holz ſchwarzbraune, bandartig flache, Baumwachs oder Holzkohlenteer zu verſtreichen. Große 
oft wie Netze verzweigte, ein bis mehrere Millimeter dicke, Wunden werden mit Lehm und Holzteer ausgefüllt und 
wurzelähnliche Stränge. je mit Sadleinen verbunden. Nachläſſigkeit hierbei rächt ſich. 

Der Hallimaſch iſt ein Blätterpilz. Seine Fruchtkörper, Wenn man dem Baum außen auch nichts u a hödjitens 
die goldgelben „Honigpilze“, erſcheinen ſpärlich ſchon im ein kleines Aſtloch bemerkt, jo ſteht es im Innern um jo 
Sommer, maſſenhaft aber im Herbſt und ſitzen meiſt als ſchlimmer (Abb. 3). Mancher Baum könnte noch lange 
dichte Kolonien an abgehauenen Baumſtöcken, an Hade | Salsa Frucht bringen, wenn der Wundbehandlung recht 
ſtreichenden Wurzeln, an den unteren Teilen abſterbender zeitig mehr Wert beigelegt worden wäre. 


und bald wieder abſtirbt, wenn er ſeine Sporen erzeugt 
hat. An Süßkirſchen und auch an Birnen kommt beſonders 
häufig der ſchwefelgelbe Porling vor. Der unechte Feuer⸗ 
ſchwamm befällt alternde Sauerkirſchbäume. Wenn der 
Fruchtkörper erſcheint, ſind die Aeſte und der Stamm 
meiſtens ſchon vo lſtändig in Fäulnis übergegangen, ſo daß 
nur noch eine dünne Splinthülle lebensfähig iſt. Die 
Farbe ijt rehbraun. Von Jahr zu Jahr nimmt er an Um⸗ 
fang zu. In der Jugend weich und flockig, erhärtet er mit 
der Zeit zu einer feſten Maſſe. Auch die Farbe ändert ſich 
mit den Jahren. Von hellem Graubraun geht ſie in 
Schwarzbraun über. An Zwetſchen, manchmal auch an 
Birnen, iſt er auch anzutreffen. 


Zeitgemäßes aus der Geflügelwirtschaft 


Der Hühnerauslauf im Beſtellplan 


Natſchlaͤge für Schnee und Froſttage 


Wer einen Garten hat, ſollte auch Hühner halten. Beide] gießen, um den ganzen Inhalt auf die erwünſchte Temperatur 
Formen der Bodennutzung ergänzen ſich gegenſeitig und jede zu bringen. Wo dies nicht möglich iſt, muß man im Winter 
bringt der anderen Vorteil. Der Garten braucht Dünger, die heizbare Tränken benutzen. Solche gibt es fertig zu kaufen 
Hühner freſſen allerlei Grünzeug, das für die Küche keinen j man fann fih aber leicht ſelbſt helfen, indem man das bisher 
Wert hat, und beſeitigen auch viel ſchädliches Getier. Deshalb gebrauchte Trinkgefäß auf eine umgekehrte Emaille⸗, Blech⸗ 
wird ſtets empfohlen, die Hühner im Winter frei im Garten oder Aluminiumſchüſſel ſtellt, unter die man eine kleine 
weiden zu laſſen, während fie im Sommer natürlich auf einen | Spirituslampe fegt. Von der Seite muß natürlich Luft 
kleinen Auslaufraum beſchränkt bleiben müſſen. zuſtrömen können. 

Hierbei ergibt ſich bald die Schwierigkeit, wie der Dünger 
unſchädlich zu machen iſt, den die Tiere im Laufe der Monate 
auf dem Auslaufboden ablagern. Kein tierfreundlicher Hühner⸗ 
beſitzer kann ſich gegenüber der Tatſache gleichgültig verhalten, 
daß die in enger Amzäumung gehaltenen Hühner je länger je 
mehr gezwungen ſind, ihr Futter zwiſchen ihrem eigenen Kot 
herauszuleſen. Durch das Scharren der Tiere und die Durch⸗ 
e e bei Regen⸗ 2 Schneewetter bildet ſich 

ald eine übelriechende, ſchmierige icht, di . 5 x > 

boden für en a pae Eaa da e Aa Mak Sa Ti unjerer Nutzpflanzen ſehr zarte Gewächſe, weil fie aus ſüdlichen 
kurze Zeit, und zwar deſto kürzer, je länger die Fläche als 8 fammen. Bei den nne wie Bohnen, Garter 
Auslauf dient. Man kann auch die mit Kot geſättigte Obers 5 Kürbisen, Tomaten, Iois and Dirie; ragen eee 
ſchicht des Bodens abheben und auf den Gemüſebeeten verteilen, echnung. indem wir fie erſt nach den „Eisheiligen füen oder 
aber dann muß man von einer anderen Gartenftelle zum Erfat auspflanzen. Auch von den Dahlien wiſſen wir, daß ſie keinen 
anderen Boden in den Auslauf karren, wenn dort nicht mit .. vertragen, und richten uns bei ihrer Kultur danach. Die 
der Zeit ein Becken entſtehen Jol. Solche Bodenbewegungen aubneſſel wiederum überdauert ſelbſt ohne Schneedecke 10 Grad 
ſind anſtrengend und zeitraubend und werden daher nirgends Kälte, der Kohl ſogar 20 Grad. Von unglaublicher Zähigkeit 
jo oft wiederholt, wie es notwendig wäre. ſind auch viele Alpenpflanzen. Sie können ſich mehrere Jahre 

Ein befferer Ausweg aus dieſer Schwierigteit, den Aus in gefrorenem Zuſtande befinden und treiben danach doch wieder 
laufboden dauernd geſund zu erhalten, beſteht im Wechſel des — Gefrieren bedeutet eben noch lange nich Gefrieren, Ger 
Auslaufs mit Gemüjebeeten, Dazu gehört allerdings ein Stall, Tg b milderen Zonen ſterben anderſeits ſchon den Kälte 
der inmitten einer größeren Fläche fteht, fo daß es nur der „wenn ſich die Temperatur nur dem Gefrierpunkt nähert. 

Früher erklärte man das Erfrieren von Pflanzen damit, 


N pes. e —— und paſſender Trennzäune e He 
edarf, um fie abwechſelnd als Weide und Pfl. m en endes Eis das gewebe zerre 
N u gg unge aber ſpätere Unterſuchungen gefroren geweſener und wieder auf 


Die vom Stall ausgehenden Zäune müſſen die ihn umgebende, N Á raeh 

Fläche nur in möglichſt gleiche Rechtecke oder Quadrate teilen, | 8etauter Zellen haben diefe Annahme nicht beſtätigt. Träfe 
Um nicht durch die Zäune zu ſehr in ſeinen Bewegungen ſie zu, dann müßten alle Pflanzen beim Gefrieren zugrunde 
gehemmt zu fein, kann man fih auch verſetzbarer Zäune bes gehen. Man muß ſich die Sache vielmehr fo vorſtellen: Das 
dienen, jo daß jedesmal nur der von den Hühnern benutzte Zelleiweiß ift eine waſſerhaltige, gelatineartige Subſtanz, aus 
Raum eingefriedigt iſt. der ſich beim Abkühlen Waſſer abſcheidet. Zurück bleibt dann 

Verfahren wir nach dieſem Vorſchlag, dann kommen die ein ſchwammiges Netzwerk. Zugleich ſchrumpfen die Zellen un 
Tiere alle vier Jahre auf denſelben Boden. In den übrigen das Waſſer tritt in die lufterfüllten Zwiſchenräume. Hier erh 
drei Jahren werden Gemüſe und in größeren Verhältniffen gefriert es. Der Zellſaft ſelbſt gefriert nicht immer, weil Stoff 
auch Futterpflanzen davon gewonnen. in ihm gelöft find, die den Gefrierpunkt der Flüſſigteit herab 

drücken. Durch die Bildung von Eiskriſtallen in den Zwiſchen⸗ 
zellräumen kommen Verletzungen der Gewebe nicht ſelten vor. 
Warum manche Pflanzen nach dem Auftauen keine Schädigung 
zeigen, andere dagegen raſch welken, darüber ſind die Meinungen 
noch geteilt. Die einen ſuchen die Urſache vor allem in einer 
Störung des Zellgefüges, die anderen in der übermäßigen Kon⸗ 
zentration des Zellſaftes. Auch die Frage, ob der Tod einer 
Pflanze beim Gefrieren oder beim ſpäteren Auftauen eintritt, 
iſt noch nicht völlig ſicher entſchieden. 

Waſſerarme Pflanzen und Pflanzenteile vertragen Kälte 
natürlich beſſer als ſaftige. Man hat das an Samen aus⸗ 
eit laues Waſſer bekommen. Wo der Geflügelſtall und probiert. Trockene wurden bei 80 Grad Kälte noch nicht ge⸗ 
auslauf dicht beim Hauſe iſt, da kann man ſich die Mühe tötet, gequollene ſchon bei viel höheren Temperaturen. Dadurch 
nehmen, alle paar Stunden etwas heißes Waſſer das ja in der erklärt iý auch, daß Frühjahrsfröſte viel gefährlicher find als 
Küche immer vorrätig zu fein pflegt, in die Trinkgefäße zu] ſchörfſte Kälte im Dezember und Januar. 


Pflanzentod durch Kälte 


Die Wälder im nördlichen Sibirien müſſen Kälte von 
60 Grad Celſius über ſich ergehen laſſen, und trotzdem ſterben 
ſie nicht daran, und auch unter unſeren einheimiſchen Pflanzen 
gibt es manche, die den Winter über knochenhart gefroren ſein 
können, ohne an Lebenskraft einzubüßen. Dagegen find viele 


Wenn man viele Wintereier bekommen will, dann muß 
man auch darauf achten, daß die Hühner ſtets nicht zu kaltes 
Waſſer zu trinken haben. Man kann beobachten, daß die Hennen 
ehr oft zum Trinkgefäß laufen und, wenn ſie kein Waſſer vor⸗ 
inden, weniger freſſen. Das Eierlegen ſetzt aber gute Ernäh⸗ 
ung voraus Gefriert das Waſſer in der Tränke, dann können 
die Hennen ihren Durſt nicht löſchen. Das muß unbedingt ver⸗ 
mieden werden, beſſer iſt es noch, wenn ſie in der kalten Jahres⸗ 


— 
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Die Ausführungsbeſtimmungen 


zum neuen Vereinsgeſetz 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 116 vom 28. Fe⸗ 
ruar ijt eine Berormung des Innen 
miniſters erſchienen, die die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum neuen 
Vereinsgeſetz enthält. 


Das Bereinstegifter 


8 
einsgeſetz fordert. Ueber Satzungsänderungen, 
die dieſen Angaben nicht betreffen, iſt nur der 
allgemeine Vermerk einzutragen, daß die 


ſondere Akten anzulegen. Hier werden 
alle den betreffenden erein angehenden 
Intereſſierte Perſonen 


können während beſtimmter Stunden 
ſicht in das Vereinsregiſter nehmen. 

Wird bei der Kreisbehörde der allgemeinen 
Verwaltung der Antrag auf Eintragung eines 
Vereins geſtellt, ſo iſt dieſe verpflichtet, den 
Antrag der ee chaftsbehörde mit ihrem 
Gutachten vorzulegen. 


Die Höhe der Gebühren 
He für g> 1 a en 21 vor Be — 
ntgabe der Regiſtrierung au l u 

für die im Artike 5 ace Bekannt 
gabe der Satzungsänderung gui 20 Zloty Ab 
eſetzt. Für die Höhe der Ge 1 5 t 
lóri ten und 8 aus dem saipe find 

e entſprechenedn Beſtimmungen des mpel⸗ 
Heuer: ce maßgebend. t 
Diek ordnung trat am 1. Januar 1938 
im Kraft. 


Anpaſſung der vereine an die 
Vorſchriften des Dereinsgefeßes 
In der Nr. 116 e Uſtaw“ vom 


ine 


über die Anpaſſung der 

er rs pen Uns 
elegenheiten an e Vorſchriften 
des Ürreinsgefeges. 

Die beim Inkrafttreten des Vereinsgeſetzes 
rechtmäßig beſte henden Vereine und Verbände 
von Vereinen behalten wg e ihre Rechts⸗ 
ſtellung auf Grund der letzten Entſcheidung die 
bei der Beflätigung (Kegiltrierung) bes Ber: 
eins von der zuſtändigen Verwaltungs oder 
Serichtsbehörde auf Grund der bisher Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen wurde. 


Muſter des vereins regiſters j 


Außerdem werden auf dieje Vereine die ent- 
ige Seas Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes 
in Anwendung gebracht, und zwar: auf die 
nicht rechtsfähigen Vereine die Beſtimmungen 
über die gewöhnlichen Vereine und auf die 
rechtsfähigen Vereine die Beſtimmungen über 
die eingekragenen Vereine mit den in dieſer 
Verordnung vorgeſehenen Abänderungen. 

Im Falle einer Aenderung der Satzungen 
des Vereins muß der Verein gemäß den Vor⸗ 
ſchriften des Vereinsgeſetzes erneut regijtriert 
werden. \ 

Die in den Wojewodſchaften Poſen und 

ommerellen ſowie im oberſchleſiſchen Teil der 

ojewodſchaft Schleſien beſtehenden Vereine, 
welche gemäß den bisherigen Vorſchriften in 
den gerichtlichen Vereinsregiſtern nicht einge⸗ 
tragen waren, mül,.a ihr Beſtehen entſprechend 
den Anforderungen des Artikels 12 des Ver⸗ 
einsgeſetzes bis zum 31. Dezember 1933 an⸗ 
melden. ag Empfang der pn vers 

e e 


hält die örde gegenüber dieſem Verein 
ee Artikeln 13 und 14 des Vereins⸗ 

m ehemals preußiſchen Teilgebiet erliſcht 
mit dem f bie 
Zuſtändi ; 
[nos a chte. Dieſe 


ed auch weiterhin zuſtändig für die Auf- 
ee rung der beitehenden Regler und 


die Vornahme aller Eintragungen in die 
giſter, die in den Beſtimmungen e 
rtei⸗ 


s vorgeſchrieben find, ſowie für 
mini von Ar n aus dem Regifter. 
Zur Abänderung der Satzungen eines im ge- 
richtlichen r eingetragenen Ver⸗ 
eins muß dieſer nach den Vorſchriften des Ver⸗ 
einsgeſetzes von den in dieſem Vereinsgeſetz 
e Behörden erneut regiſtriert wer⸗ 
den. e Regiſtrierung des Vereins 
teilt die 


egiſterbehörde dies dem — 5 
n Dies ſtreicht den Verein auf 

er Benachrichtigung in ſeinem Regiſter. 

Die aus dem Wirkungsbereich des Vereins⸗ 
geſetzes ſtammenden, in der 1. Inſtanz nicht ab⸗ 
geſchloſſenen Angelegenheiten ſollen auf Grund 
der Vorſchriften dieſes Sefenen und von den 
in dieſem Geſetz angeführten Behörden erledigt 
L. Ju Die von Den en pe ber 
. Initang nicht er ten ta 
helien bolea diefe Selsi: — 
ndigen Re 
en. 


rund 


insgeſetz zuſt 
verzügli u überſe ie in der 2. In 
ebenen ungelegenfeiten ſollen auf runs 
er bisherigen eee erledigt werden. 
Dieſe Berochnung beſchränkt nicht die Rechte, 
die der Vereinen auf Grund A 
15. Mui 1922 bre C a enen Polniſch⸗Deut⸗ 
L Konvention über Oberſchleſien zuerkannt 
wo 


n A 
Dieſe Verordnung trat am 1. Januar 1933 
in Kraft. i 1155 > 


£ 


Regijter der Vereine und Verbände 


2 Nr. 25 „ „ 
Name des Vereins oder des Verbandes 
Datum der Çin- f Angaben über | Beſchränkung der Ber- Auflöſung Zuſammen⸗] Anmer⸗ 
tragung in das | die Sa einstätigleit: Suspen-⸗ (Art. 25 des | ſetzung des | kungen 
Regiſter, Vor⸗ dierung (Art. 25 d. Ber- | Vereinsge⸗ | Vorſtandes 
und Zuname einsgeſetzes), Beſtellung | ſetzes), Li- (Art. 23 des 
der Gründer, 22 eines Kurators (Art. 25, auidation, [Vereinsge⸗ 
Sitz u. Adreſſe ] einsgeſetzes, 30. d. Vereinsgeſetzes), Streichung] ſetzes). 
des Vereins i 4 der Aus⸗ Eröffnung d. Konkurſes im Regiſter 
Art. 22, 23 des | führungsbe⸗ Art. 33 Vereinsge⸗ (Art. 33, 
reinsgeſetzes)]ſtimmungen). | ſetzes), e b Pkt. b des 
e 


Vertretungsmacht 

des (Art. 22, 
4 d. Vereinsge⸗ 
ſetzes), Entziehung des 
ts der Nn rude 


Vorſtan 
a 


R 
oder Ante 
oder Unte 

(Art. 49 des gungen 


geſetzes). 


Vereinsge⸗ 
ſetzes). 


aben 


Vere ins⸗ 


dere bre uns 


der in Genf am | 


Aufhebung der Bormögensifener 


— aber dafür höherer Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer 


Demnächſt ſoll dem Sejm ein ti 
vorgelegt werden, durch den die Vermogens- 
ſteuer abgeſchafft und dafür ein e 
e eingeführt wer⸗ 

n foll. 


ne 


2 500 000 W — 2 hat. aas 


Die Abſchaffung der Vermögensſteuer iſt alſo 
nur als eine cheoretiche aßnahme zu be⸗ 
trachten, die dem Steuerzahler nicht nur keinen 
Erlaß, ſondern im 8 über den Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchlag neue Belaſtungen bringt. 
Mit den Vorauszahlungen auf dieſen neuen 
Zuſchl. jur Einkommenſteuer joll bereits am 
1. he 933 begonnen werden. 


— — 


Eine höchstgerichtliche Entscheidung: 
Betr. Einfuhr aus Danzig 


Borausjegung der Strafbarkeit von Firmen in 
Polen bei der Einſuhr von Auslandswaren 
aus Danziger Kontingenten 

Im rühjahr und Sommer 
ahres en die 


vergangenen 
x f dende Hunderte von 
Firmen mit ſchwer ollſtrafen 1 weil 
dieſe Firmen nach Anſicht der Zollbehörde Aus⸗ 
landswaren, die nach Danzig auf Grund der 
beſonderen Danziger Einfuhr ntingente einge⸗ 
ührt worden waren, widerrechtlich weiter nach 
olen eingefü rt haben ſollten. Die Zoll⸗ 
behörde hatte dabei auf den Standpunkt 
eſtellt, daß alle Firmen AATAS feien, die 
olche Danziger Kontingentswaren bezogen 
ben, ohne ki it darauf, ob dieje Firmen 
wußten, ob es ſich um Danziger Kontingents⸗ 
ware handelte oder nicht. Dieſe Stellun 
nahme der Zollbehörde hat ungemein hindern 
auf die geſamte Einfuhr Polens aus und über 
Danzig eingewirkt und die Kaufmannſchaft in 
der Be vor zollamtlichen Beſchlagnahmen 
und Geldſtrafen weitgehend bewogen, den 
Warenbezug aus und über Danzig immer mehr 
einzuſchrän und in vielen Fällen ganz ein⸗ 


zuſtellen. í 


Eine Firma in Pommeren hat jedoch 
3 Pre mit der Zollbehörde wegen 
einer Jollſtrafe, die über ſie des Bezugs von 
Danziger Kontingentwaren wegen verhängt 
war, Du klagt und ein ihrem Stand ⸗ 

unkt gün 
he n Gerid 


Ilſtrafe die pol⸗ 
Mg Site S 


laube 
Meinu 


Er konnte und nicht etwa nur aus Nach⸗ 
g e e 
rkunft der Gasöfen nicht gewußt habe, jo fei 


ni 30 


0 
ollgebiets, das ſeine Zollentſcheidungen auf 
11 eines 4 Danzig und Polen ge⸗ 
ſchloſſenen Abkommens fälle. Es ſei nicht 
che der polniſchen temen die u 
unterſuchen, ob die Entſcheidungen auf Grund 
dieſes Abkommens rechtmäßig gefällt würden 
oder nicht. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaftenangelegenheiten nur werktäglü 
von 1 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte wer: 
den unſeren Leſern gegen Einſendung det Bezugsauittung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


P. M. 100. Ihr Schreiben ift leider vollfom: _ 


men unverſtändlich. Außerdem aber können wit 
auf eine anonyme Anfrage grundjäglich 
feine Auskunft geben. Schreiben Sie uns 
ſachlich, was Sie eigentlich wünſchen, und geben 
Sie uns Ihren Namen und Ihre Adreſſe an. 


F. M. in 3. ent von Auswanderern 
iſt zollfrei. Es wird jedoch empfehlen, wenn 
Sie in Ihrem Falle deshalb beim deutſcher 
Generalkonſul nachfragen. 


A. B. 100. Nach dem in Polen in Kraft 
befindlichen Erbſchaftsſteuergeſetz iſt nicht der 
Geſamtnachlaß. ſondern der einzelne Erbteil zu 
verſteuern. Sind die Erben Kinder oder Ehe⸗ 
gatten des Erblafjers, jo find Erbteile bis zu 
10 000 Zloty einſchl. jteuerftei, In Ihrem all 
iſt von den Erben, die mehr als 10000 Zilot: 
erhalten haben, eine Steuer von 2 Prozent des 
Erbteils + 10 Prozent Zuſchlag zu zahlen 
Dieſe Steuer müſſen auch die in eut 


chland 


wohnenden Erben entrichten. Für die Zahlung 


aller Steuerbeträge haften alle Erben. 


P. S. 
Einkommenſteuerveranlagung für das Jahr 1931 
erhalten hat und Sie den Nachlaß des Vaters 
übernommen haben, haften Sie für die Be⸗ 
zahlung der Einkommenſteuer. 


Invalidenrente für Kopfarbeiter. Die Rente 
wird berechnet von dem Durchſchnitts⸗Grund. 
gehalt, das man erhält, wenn man die Grund 
gehälter ſämtlicher Veitragsmonate zuſammen⸗ 
ählt und durch die Zahl der Beitragsmonate 
eilt. Rente beträgt für Verheiratet 
40 Prozent des Durchſchnittsgrundgehalts. Da: 
zu kommt für jeden Monat über den 120., für 
den man den Beitrag entrichtet hat, ein a 
jlag von % Prozent des Durchſchnittsgeha ts. 

nn Sie alfo 16% beſchäftigt waren, beträg“ 


der Zuſchlag bei en 66 Monate X 1 Pro 
zent = 33 Prozent, fo daß Sie insgeſamt 78 Bro» 
zent des Durchſchn 


ttsgrundgehalts als Rente 
erhalten müſſen. 8 


Koblenz. Nach unſerer Anſicht haben Sie 
Anſpruch ur e e . rgerſchaft 
Wir e Ihnen jetoh, zwecks reitlojer 
Klärun t Angelegenheit mit Ihren Untera 
lagen Dein deulſchen Generalkonſulat 
gartenſtr. 15, vorzuſprechen. z 


Hauswirt. Der Hauswirt kann in 


dieſem 
Falle einen Zuſchlag erheben. e, 


Himmelfahrt 1924. Der Fetertag fiel an i 
29. M 


B. W. Leſzno. Wie wir bereits ſchrieben, u 


der für Um 
l 2 110 
ein 


in Abang gebracht werden. 

2. Die 8 kann ſelbſtverſtändlich gekün⸗ 

i „da ja hier ein Moratorium be- 

züglich der 3 u von Vorkri 
r beſteht. e 


theken nicht meh gos 


Kündigungsr 
emeinen 3 Monate. Mög 
edoch in Ihrem Falle vertra 

älligkeitstermin 
nb de 


T. M. Einen g auf die Arbeibsloſen 
terſtützung haben Sie nicht mehr, e 
tere e alten. br, fobald 


en e 
e 
5 tt i 

Beute ift die Gode angl nerjährt. 


n 
müſſen. 


der Weinſtock 


Von Leo Sternberg 


Befreit nun von der Traube, 
die uns zur Erde bog. 

Bedeckt nicht mehr vom Laube, 
das uns der Welt entzog. 


Die vollen Keltern troffen 
Wir ſchau'n, den leeren Pfahl 
umſchwebend, wieder offen 

ins herbſtlich klare Tal. 


Der Winzer weilt — wie ferne! 
$ Wir ſaugen tief am Berg, 

und oben wandeln Sterne 

im lichten Rankenwerk. 


Abſchiedssignal 


Von Gunnar Thorſtenſſon Pihl 

— — — Und dann fuhr der Dampfer 

Eine Bananenſchale wurde von den wirbeln⸗ 
ven Waſſern an der Schraube aufgejogen und 
verſchwand. Die Sonne ſchien auf die glitzern⸗ 
den Wellen und die Krane des Hafens, als ſei 
nichts geſchehen. Vom Promenadendeck flatterte 
ein weißes Taſchentuch wie eine Signalflagge. 


Ein Abſchiedsſignal: nun fahre ich in ein an⸗ 
deres Land ... und falls du es nicht weißt, 
dann kannſt du es wohl erraten ... zu einem 
anderen Mann! Das Taſchentuch war ſehr weiß 
rein wie die Anſchuld. Ach ja, die Anſchuld! 
Er lüftete mechoniſch den Hut, winkte und iat 
wie die Bananenſchale aus dem Strudel auf- 
tauchte. Sie kam in zwei Teilen hoch — erſt ein 
Stückchen. nach einer Weile noch eins. Das 
Schiff glitt zwiſchen anderen Dampfern fort. 
Es ließ eine ſchwarze Rauchwolke zurück, und 
der Rauch lag noch lange in der Luft wie ein 
Strich, ehe er verflog. So ſtill war es, 

Er beobachtete, ob noch ein Stückchen der Baz 
nanenſchale auftauchen würde. Aber es kam 
nichts mehr. Der Dampfer ſteuerte hinaus ins 
Meer, und das 9 war nicht mehr ſicht⸗ 
bar. Mit einem Glas würde er wohl ſehen 
können, wie ſie es mit einer koketten Geſte in 
die Bruſttaſche zurückſteckte. .. aber — warum 
ſollte er eigentlich mit einem Glas dem Mäd⸗ 
chen nachſehen? Er verſtand wohl, daß die 
kokette Geſte und alles, was an ihr ſchön war, 
nun einem anderen gehören ſollte. Er war ja 
nicht blind. Aber falſch war ſie eigentlich nicht, 
wenn es auch aufrichtiger geweſen wäre, ihn zu 
bitten, nicht mit an den Dampfer zu kommen. 
Sie wollte aber natürlich bis zuletzt hofiert 
werden, es jollte jemand dabei ſein und merken, 
daß fie zu einem andern fuhr ... Die ewige 


Luſt der Frau, zu prahlen, In einigen Stunden 
würde der andere an einem anderen Kai ſtehen. 
das Anlegen des Schiffes erwarten, und ſie 
wiirde ihm mit demſelben Taſſhan lu zuwinken 
und lachen und an feinem Arm davongehen, 
würde vor 1 und Triumph zittern. Aber 
an ihn, den ſie zurückließ, würde ſie nicht denken, 
wenigſtens nicht von ihm ſprechen 

Die Erinnerung an ihn bewahrte ſie für ſich 
allein, als Pikanterie 

Die Sonne ſchien und das Schiff war ver⸗ 
ſchwunden. Ningsum lachten Menſchen. Sie 
hatten keine beſondere Veranlaſſung dazu, aber 
ſie waren trotzdem froh — die Glücklichen, die 
das konnten —, nachdem fie abgereiſt war. 
Er ſtarrte in das grüne Waſſer. Das bewegte 
ſich ſacht, wie eine atmende Bruſt, nachdem der 
Dampfer fort war. Das Waſſer atmete auf, es 
war von dem Schiff befreit, und nun konnte es 
wie es wollte, plätſchernd an den Kai ſchlagen. 
Da — er war ja nun auch frei, ganz frei. Sie 
onnte ſoviel ſie wollte in anderen Häfen an⸗ 
deren Männern zuwinken. For ha! Es war das 
lo einfach. Er glaubte, lachen zu können, aber 
es wurde ein a -3 daraus, und er ſah geiſtes⸗ 
abweſend in das Waſſer. Wie war doch alles 
gleichgültig. Ob etwas anfing oder beendet 


war, glückte oder mißglückte, was bedeutete es 


ſchon? Das Waſſer war grün und falſch wie 
Katzenaugen. Und glatt und nicht ganz rein 


ier im Hajen, aber 
o war die Ban 

Er iole 2 nanigate 
drehte h ohne 
gieihgüftig. 

die Augen zuſammen und öffnete fie wieder. Da 
ſtand fie und lachte ihn an. Sie? — Ihre Augen 
waren klar, aber etwas 
Nein, 
an TEDA 
onnte es wi 
Müdigkeit delle ge 
war doch auf dem 
betrachtete fie, als 
er ihr im Traum. 
Fär 


nur hingeraten? 


d 
gr Meg Ales war ja ſo 


ſagte er zu ſich ſelbſt, nun geht es zu 
Wie mi a pee crannies Ma 
a icher erklären, mi’ 
irns. Willenloſigkeit. Sit 
eg zu einem anderen! Er 
chlafe er oder als begegne 
eiſe und mit einer 
ung der Stimme ſagte fie da: 


e 


alls Ihr verſtorbener Vater eine 


vor allem grün und falſch. 
einem Arm und 


t fuhr zuſammen, blinzelte, kniff 


eucht wie von Tränen 


n 


weicher 


„Ich konnte nicht reiſen, du ſahſt ſo traurig Y 


aus ... Ich will dich nicht traurig machen.“ 
Gatölich lachte ſie auf. „Aber wie in ader 2 Wel! 


un man ſo blind ſein? Merkteſt du denn 


wirklich nicht, daß ich ſofort wieder an Land 
ging? Ich habe nur beim Zoll noch warten 
müſſen.“ Sie lachte weiter. „Wem wintteft dr 
sen 22 zu?“ lag BG 

Er jah fie verwirrt an, fah eine Minute lang 
ins Waſſer und ſagte 2 
„Wem ich zuwinkte? Nein — ich ſtand nur 


da und ſah der Bananenſchale nach, die du ins 


Meer geworfen hatteſt . ‚ 
Autorijierte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen. 


dann mit Anſtrengung: 


Handelszeitung des Posener Tageblatıs 


Mittwoch, 4. Januar 1953 


Zusammenbruch der Getreidepolitik? 


Unter diesem Titel veröfientlicht der seriöse kon- 
ervative „Czas“ einen bemerkenswerten Aufsatz, 
ger in der polnischen Presse viel Beachtung ge- 
| unden hat, Wie das regierungsireundliche Krakauer 

Blatt einleitend bemerkt, hat die diesjährige pol- 

nische Getreidepolitik gegenüber den Richtlinien, die 
j in der vorjährigen Kampagne aufgestellt wurden, 

scheinbar keine Aenderung eriahren. Bei einer 
| Analyse der diesjährigen Massnalımen erweise sich 
aber, dass die Getreidepolitik bedenkliche Lücken in 
| ihren Grundrichtungen aufweise, die in letzter Zeit 
| ‚deutlich zum Ausdruck gekommen sind, 


Die Politik der Getreideexportprämiie- 
fung konnte sich — wie es weiter heisst — nicht 
den konjunkturellen Erfordernissen anpassen, und die 
Interventionspolitik der staatlichen Getreidehandels- 
gesallschait habe diese Institution zum gewöhnlichen 
Getreideexporteur herabgedrückt. Auch der Ge- 
treidelombardkredit sei nicht imstande ge- 
wesen, grössere Mengen von Getreide zu binden. 
Bei den Unzulänglichkeiten im System der Prämien- 
politik könne das Resultat nicht anders ausfallen, als 
es tatsächlich sel, nämlich ein Preisstand, der das 
Land und die Agrarwirtschaft ruiniere. 


Als hervorstechendes Beispiel für den mangelnden 
Weitblick der Regierungsfaktoren führt das Blatt die 
Massnahmen auf dem Gebiete der Gerstem- 
ausiuhr an. Seit zwei Jahren bemühe sich die 
organisierte Landwirtschaft um eine Erhöhung der 
Ausluhrprämie für Gerste auf die Höhe der Prämien 
lür Brotgetreide, also auf 6 zł je dz. Anstatt nun 

l die Prämie für Gerste zu erhöhen, habe die Regie- 
rung eine Senkung von 4 zł auf 2 zł je dz dekretiert. 
Dieses, aus Ersparnisgründen zu erklärende Vor- 
gehen, sei ein wirtschaftlich ungerechtiertigter Schritt 
mit unausbleiblichen schädlichen Polgeerscheinungen. 


Es wird in dem Artikel hervorgehoben, dass diese 
Feststellungen auf Erfahrungen der letzten vier Mo- 
nate der neuen Gietreidepolitik und auf Zittern, also 
sicht aut Vermutungen gestützt seien. Die dies- 
jährige E an Brotgetreide entspräche ungefähr 
der vo; „ Die Fehlbeträge durch Weizen- 
brand Ehe Er Ueberschüsse an Roggen kom- 
pensiert.; Erträge an Hafer und Gerste seien 


Ne als im Vorjahr. r ale Du porangota Jampiy BEE EEE ergäben sich 


auch entsprechende Zunahmen der Exportüberschüsse, 
insbesondere bei Roggen und Gerste, während die 
Ausiyhrmöglichkeit von Weizen in diesem Erntejahr 
ausfalle, 


Ein Vergleich der Exportzitiern für die ersten drei 
Monate des laufenden Erntejahres ergebe aber ent- 
gegengesetzte Resultate als die erwarteten. Und 
zwei sei Roggen in Mengen von 80 652 t exportiert 
worden, gegenüber 33 750 t in der gleichen Zeit des 
Vorjahres; bei Gerste belief sich die Ausfuhr auf 
43000 t gegenüber 52624 t. Also wurden an 
Roggen 2'%mal so viel wie im Vorjahr, an Gerste 
dagegen nur 80 Prozent der vorjährigen Mengen aus- 
geführt, 


Eine so starke Roggenausiuhr in einem Jahr gün- 
stiger Ernieerträge in den nördlichen Ländern, die 
in solchen Jahren nur beschränkt aufnahmefähig seien, 
konnte lediglich auf Kosten des erzielten 
Preises eriolgen. Damit sei die Tradition frühe- 
rer Jahre verlassen worden, in welchen in erster 
Linie dank der konzentrierten Ausfuhr wesentlich 
höhere Preise auf den ausländischen Märkten erzielt 
werden konnten. Im Kampf um die Erhaltung der 
Auslandsmärkte sei Polen dazu gekommen, dass aus- 
ländische Fachblätter polnischen Roggen als billigstes 
Getreide der Welt bezeichnen... Zum Schluss geht 
der „Czas“ auf den finanziellen Effekt der Getreide- 
politik für den Staatsschatz ein. 


Unter Zugrundelegung der ersten drei Monate der 
laufenden Getreidekampagne kommt das Blatt zu 


folgenden Schlüssen: Im Vorjahr seien in dieser Zeit 


rund 34000 t Roggen exportiert worden, was den 
Staat 2040000 zt kostete (60 zł je Tonne), sowie 
53000 t Gerste mit einem Staatszuschuss von 
2 120 000 zł (40 21 je Tonne), Eine Tonne Export- 
zetreide kostete also den Staat im Vorjahr durch- 
schnittlich 44 zł. 


Im laufenden Jahr seien rund 81000 t Roggen in 
den ersten drei Monaten ausgeführt worden und 
43 000 t Gerste, was den Staat 4860000 bzw. 
1720 000 zł, d. h. 53 zt durchschnittlich je Tonne. 
Also habe in diesem Jahr der polnische Staat für 
jede Tonne Getreide, die ins Ausland ging, 9 zt mehr 
gezahlt als im vergangenen Jahre. 


— — 


; Firmennachrichten 


Konkurse 


Eröfmungstermin. K. Konkurs ver walter. 
Anmeldetermin. G. Glaubiger versammlung. 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


Folnisch- Krone. Konkursverfahren Fa, B. L a- 
tos. Termin 14. 1, 1933, 11 Uhr, Zimmer 15. 
Poinisch-Krome. Konkursveriahren Bernard 
Barlik aus Lasko-Mate. Termin zur Prüfung 
der Forderungen 1, 2. 1933, 10 Uhr, Zimmer 15. 
Posen, Konkursveriahren Fa. „Kurek“, Inh, 
Raimund Neumann, ul, Strzalowa. Termin 13. I. 
ze 10 Uhr, Zimmer 29. 
7 Pose „3Konkursyertahren Altred Hille, Stary 
8 3 „Engtermin 4. 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 


Br * Konkursverfahren Leo Neumann. 
21. 12. 1932. K. Jözet Wiśniewski. A. 6. 3. 
1933. Erster Termin 20, 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 
Nr. 5. G. 11. 5, 1933, 10 Uhr. 
: Thorn, Konkursverfahren Fa. „Hanka“. G. 20. 1. 
1933, u Uhr, Zimmer 7. 
Thorn. Konkursverfahren Fa. „Gospodarz“ in 
— E. 25. 11. 1932. K. Stanisław Nożyński. 
10. 2. 1933. Erster Termin 7. 1, 1933, 11 Uhr. 
Ee 28. 2, 1933, 12 Uhr, 


2 Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 


; Berent, Stanisław Szezukowski. Antrag 
auf Zahlungsauischub. Prüfungstermin 14. 1, 1933, 
10 Uhr, Zimmer 13. 

‘Berent, Jözet Lniski, Inh. der Fa, Klemens 
Uniski. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungs- 
termin 19. 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 13. 
erent. Stefan Stachowski, Druckerei und 
Buchhandlung. Antrag auf Zahlungsaufschub. Prü- 
fungstermin 14, 1. 1933, 10 Uhr, Zimmer 11. 
riesen. Jerzy Dambski in Watycz. 
lungsaufschub bis 1, 1. 1934 erteilt. 

Graudenz; Gerichtsaufsicht' Fa. W. Korze» 
news k I T. A., Rynek 22/4. G. 21. 1. 1933, 
10 Uhr, Zimmer 2. ; 

Grandenz, Zahlungsaufschub Fa. Fr. Szpitter, 
Inh, Edmund Szpitter, in Łasin, Kreis Grau : 
denz, aufgehoben. 

itz. Zahlungsauischub Irene Wolszleger- 
howska aus Szaufeld. Prüfungstermin 4, 1. 
1a, 11 Uhr, Zimmer 11. 

Bo ‚Sen. Vergleichsveriahren Fa. Hafeza, ul, Gen. 

powskiego 23/24. G. 5. 1. 1933, 10 Uhr, Zim- 


E. 
K T 


Zah- 


Hri 


% 


4 

v4 

0 
NL 


1 Poren Poznański Bánk Ziemian, S. A., 
je 0 . Mareinkowskiego 13. Zahlungsaufschub 

rie geschlagen, da der Verhütungsvertrag Rechts- 
Pa 8 fangt hat. 

. % Fa. Radjoelektor Zaktady radlotechnlerne 
„ see sk u, A, Strzyżewski, ulica 
| 1033 talczaka 33. Zahlungsaulschub bis 12,3 

Posen 8 ermögensverwalter Stefan Krynicki. 
Inh, W n ie. pod 8 
rawski, ul aszewskiego 
i 8 * a 9. 1. 1933, 11 Uhr, Zimmer 29. 
| l aclaw Rudowsk i aus Klonöwki, 


Antrag auf Zahl 
1933, 11 Uhr, Zimmanirchub. Prüfungstermin 14. 1. 


6. 
Tuchel. Verhütungsverfähren Fa. Wanda Ra tal. 


Zahlungsauischub bis 24, 2. 
mögens verw alter Kazimierz 8 Vep 
T- 
i ~ Bata exportiert übe er Gd a 
tschechoslowakische Schuhtirma Bat nal diem 


late ihren neuen Dampier “ 

2 Ki mit soon t Schuhwaren beissen, g nden ee 
und Britisch-Indien bestimmt sind, An Bord des 

Dampfers gingen auch 60 Verkäufer der Firma, die 

mn den a der Ware Bata-Schul- 

dachutte eräfigen sollen. 


Kampf um die Dörrpflaumen-Einfuhr 


Seit etwa neun Monaten hat die Lodzer Gross- 
handelsfirma mit Früchten und Kolonialwaren Josef 
Fetter in Gdingen eine kleine Frucht-Reinigungs, 
und Packerejanstalt eingerichtet, die vom Ministerium 
für Industrie und Handel mit besonderen Privilegien 
bedacht wird. So wird dieser Firma der grösste 
Teil der Pflaumen-Einiuhrkontingente zum ermässig- 
ten Zollsatz gewährt, was praktisch zur Folge hat, 
dass die Firma eine Monopolstellung im 
Pilaumen - Einfuhrgeschäft nach Polen 
erlangt und alle anderen Firmen hinausgedrängt hat. 
Der neugegründete Warschauer Verband der Süd- 
truckt-Einfuhrhändler, -Exporteure und „Verarbeiter 
hat gegen die einseitige Gewährung von Zoll- und 


Einfuhrkontingentsprivilegien für diese Firma Protest 


erhoben und ist beim Ministerium für Industrie und 
Handel mit dem Ersuchen vorstellig geworden, der 
vorzugsweisen Begünstigung dieser Firma unverzüg- 
lich ein Ende zu machen. 


Posener Viehmarkt 
Pos e n, 3. Januar 1933 


Auftrieb: Rinder 423 (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 1652 
Kälber 575, Schafe 135. Ziegen — Ferkel — 


Zusammen 2785. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewich. 
andelsunkosten) + 


loco Viehmarkt Posen mit 
Rinder: 
Ochsen: 


a) esta ausgemästete, 
6 aam angespannt 8 
* Aea Stoehsen bis 
3 Jahren on. nannten nnn.* 
2 ältere onen ** * * 
d mäßig genährte.„.oonssnsonens« 
en big Asset 
esc e, ausgemäs: ete 
3 Masten „eee 
c) gut genähr:e, altere 
d) mäßig genährte. soonennnnunee 


r A äsbete 

v e, ausgemi ... 
D Mastkühe —— 2 
c) gut genährte —— — 00000090 
d) mäßig genährte . 


3 c, ausgemästete , 
ee e 
c) gut genährte G—y— ³ 2 2 
d) ABg genährte.sesererrasses 


Junsvieh: 
gut genährtes —— 2 — 06 


b mäßig genährtes iss. Gies 


Kälber: 

a) besto ausgemästete Kälber 
b, Mastkälber —— ͤ 9õ 
c) gut genährte ——2—22õ“—̃d2 33 
d} räßig genährte. „ e Sn ecaan ne 


Schafe: 
4) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ‚ —7—ͤ 6 
>) ~ut venährte EREET rn 
Masts:hweine: 


a) vollflėischige, von 120 bis 150 k7 
Lebendgewicht 22. 
b) vollfleischige vor 100 bis 120 Eg 
Lebendge wicht 
3 vollfleisehige von 80 his 100 kg 
Lebendgewich“ ä —— user 
d) Bu Schweine von mehr -ls 
2) led und späte Kastrate .., 
Bacon Schweine „i. 


ne: = für Schweine leicht 


f 


82 -86 
n e 


Märkte 


Getreide, Posen, 3. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 


Poznan. ; 
Transaktionspreise: 


Roggen 125 co 14.00 
Riehtpreis e: 
Walzen a Bear. 21.50.50 
Roggen . 13.60 —18.80 
Ma Igerste, 68—69 Kg, esses. 12.75—18.00 
Mahlgerste, 64—66 kg ....... 12.25—12.75 
Braugers te 14.5016. 00 
Hater . 11.7512. 00 
genmehl 370 NN 21.00 — 22.00 
Wwa zenmehl (65%) .......... 35.00-37.00 
Wege . 7.50 8.50 
Weizenkleie (grob) ........... 8.50—9.50 
Roggenkleie ....... nennen 8258.00 
„ aan a ne tee 7 00 40.00 
Winterrübsen . 40.00-45.00 
Sommerwick e. . 13.00 14.00 
Eyluschken. . e 18.001100 
Viktoria erbsen . 20.0023. 00 
Folgererbs en 31.00-34.00 
Klee, 10t . 900.0011000 
Klee, Wels e dees 900049900 
Klee, schwedisch... 100.00 120.00 
F 555. 36.00-42.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
180 t, Weizen 130 t, Gerste 35 t, Hafer 35 t, gelbe 
Lupinen 30 t, Kartoffelflocken 18 t. 


Getreide. Warschau, 2, Januar. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
15.25—15.50, Weizen rot 2626.50. Einheitsweizen 


28.50—26, Sammelweizen 24.50—25, Einheitshaier 16 


bis 17, Sammelhafer 14—15, Gerstengrütze 13.50—14, 
Braugerste 15.50—16,50, Wicke 15—16, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 25—30, Peluschken 14.50 bis 
15.50, Winterraps 48—50, Leinsamen 90proz. 38—40, 
Rotklee 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Proz, 110 
bis 125, Weissklee 90—120, bei Reinheit bis zu 
97 Proz. 120—170, Speisekartotieln 3.50 —4, Weizen- 
luxusmehl 43—48, Weizenmehl 4/0 38—43, gebeuteltes 
Roggenmehl 25—27, gesiebtes 20—21.50, Roggen- 
schrotmehl 20—21,50, mittlere Weizenkleie 9—-9,50, 
Roggenkleie 8.25—9.25, Leinkuchen 2020.50, Raps- 
kuchen 15.50—16, Sonnenblumenkuchen 16.50—17, 
Blaulupinen 8—8.50. Marktverlaui: ruhig. 


, Produktenbericht. Berlin, 2. Januar. 
Bei ruhigem Geschäft abgeschwächt. Nach der 
freundlicheren Tendenz während der letzten Tage 
des alten Jahres zeigte die Produktenbörse heute 
ein überwiegend schwächeres Aussehen. Am Prompt- 
markte ist das Geschäft noch nicht wieder in Gang 
gekommen, so dass für das an sich gerlug erst- 
händige Angebot im allgemeinen Sonnabendpreise 
nicht zu erzielen waren. Der Mehlabsatz bleibt noch 
ruhig, und die Mühlen kaufen daher vorsichtig. Die 
Gebote des Handels lagen entsprechend den Rück- 
gängen am Lieierungsmarkte 1 Mark niedriger. Im 
Zeithandel vermochte sich das Preisniveau trotz 
weiterer Interventionen der Staatlichen Gesellschaft 
nicht zu behaupten, die Preisverluste betrugen 0.75 


bis 1 Mark, Weizen- und Roggenmehle sind zu un- 


veränderten Forderungen angeboten, haben aber nur 
kleines 


Bedarisgeschäft. Haler lag im Einklang mit, 


der Allgemeintendenz auch ruhiger, und die Umsatz- 
tätigkeit bleibt gering, da die Abgeber nach der 
testen Tendenz der Vorwoche nur zögernd zu Preis- 
konzessionen bereit sind. Gerste hatte unveränderte 
Marktlage, 


Eier. Berlin, 2. Januar. Inlandseier. Deutsche 

Handelsklasseneler, I. G, (vollirische) Sonderklasse 
über 65 g und darüber 10%, Klasse A unter 68 bis 
60 g 9, Klasse B unter 60 bis 55 g 8%, Klasse C 
unter 88 bis 80 g 7%, Klasse D unter 50 bis 45 g 
6%; II. G, (trische) Sonderklasse über 65 g und dar- 
über 9%, Klasse A unter 65 bis 60 g 8%, Klasse B 
unter 60 bis 55 g 7%, Klasse C unter 55 bis 50 g 7, 
Klasse D unter 50 bis 45 g 6; Sortierte I, (voll- 
frische). Sonderklasse über 65 g und darüber 10, 
Klasse A unter 65 bis 60 g 8%, Klasse B unter 60 
bis 55 g 8; Sortierte II. (irische) Klasse B unter 60 
bis 55 g 7%; Unsortierte 8%; abweichende kleine 
mittlere und Schmutzeier 6 Pig. — Auslandseier. 
Dänen und Schweden 18er 9%, 17er 9%, 15%—I6er 


s bis 8%, leichtere 6% bis 7%, Finnländer, Estländer 


und ähnliche Sorten 18er 9%, 17er 9, 15% bis Iser 
8 bis 8%, leichtere 6% bis 744. Rumänen 7 bis 7%, 
Polen kleine mittel Schmutzeier 6 Pig. — In. und 
ausländische Kühlhauseier. Ausländer grosse 7/4 bis 
7%, Chinesen und ähnliche grosse 7%, normale 6% 
Piennig, — Witterung: trübe. Tendenz; weichend. 


Kartoffeln. Berlin, 2. Januar. Speise- 
Kartoffeln: Weisse 1.15—1.25, rote 1,30—1.40, Oden- 
wälder blaue 1.20—1.30, andere gelbfleischige 1.40 
‚bis 1.80. Fabrikkartoffeln 8 Piennig pro Stärke- 
prozent irei Fabrik, } 


Posener Börse 


Posen, 3. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert,-Anleihe 39.7540 G, 4%proz. Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft 36.50 G, 4%4proz. Gold-Amorti- 
sations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 39 G, 4proz. 
Konvert,-Piandbrieie d. Pos. Landschaft 31 B, 6proz. 
Roggenbrieie der Pos. Landschait 5.20 F, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 98 G, Bank Polski. 88 +. 
Tendenz: unverändert, 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Januar, Scheck London 17,19%, 
Ziotynoten 87.78%, Auszahlung Berlin 122.70, Dollar- 
noten 5.15%, 

Ziotyuoten wurden heute mit 57.73—84 notiert, 
Auszahlung Warschau mit 57.70—81. Kabel New York 
notierte 5.1511—16.14, Dollarnoten 5.15—16. Das 
Pfund war weiter erholt auf 17.17%—21% für Scheck 
und für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wur- 
den ebenso wie Reichsmarknoten mit 122.20—123,20 
gehandelt. 

Danziger Hypotheken - Pfandbrieſe waren wieder 
schwächer (Angebot bei ca. 65 Prozent). Danziger 
Hatenanjeibe war mit 45 zu hören. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.935, Goldrubel 465, Tscherwonez 
0,14 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.925, 
Berlin 212.55, Kopenhagen 154.75, Oslo 153.75, Prat 
26.42, Stockholm 162.75, Montreal 7,87. 


Eliekten. 

Es de 4proz. Prämien-Invest.-Anleilie 100.25 
bis 101, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 55, 7proz, 
Stabilisierungs - Anl. 1927 54.13—54.38-—54.25— 54.75, 
10proz. Eisenbahn-Anleihe 99,50. 

Bank Polski 88.50 —88 (90.00). W. T. F. 
15.25 (18.28). Tendenz; uneinheitlich, 

Amtliche Devisenkurse 


Cukry 


2. 2 5 — EN 31.13 

Geld Briet 
Amsterdam — = — — 1358.00) 080 80 H. 901 359.70 
Berlin“)! — as 
Brüel! 123.39 124.11 123.34 128.91 
Lopdon = =e =» =e =x 29.64] 29.95) 29.53] 29.86 
Ne» York (Scheck) — — — 8.905 8.945 
per 34.76] 34.94] 34.760 34.94 
Itallen = = — = ı 45.53] 4597] 45.51] 45.9 
Stockholm nn m — —- 161.20] 162.80 
Dansig = m m 172.87 173.74] 172.97/.173.8: 
Zürich == = [171.37] 172.28] 171.32] 172.18 

Tendenz: fester. 
Berliner Börse 
Börsens ümungsbild, Berlin, 3, Jan 


Etwas unerwartet überwog zu Beginn der heutigen 
Börse das Angebot. Selbst die Spezialpaplere sowie 
Rentenwerte konnten ihre gestrigen Kurse nicht voll 
behaupten, und die in den letzten Taxen favorisierten 
Werte. lagen sogar bis zu 245 Prozent gedrückt, 
Es verstimmte neben dem neu ausbrechenden Kon- 
ilikt zwischen China und Japan vor allem der 
weitere Rückgang der Braunkohlenwerte, Lon denen 
Rhein. Braunkohlen 3 Prozent verloren. Auch in 
Farben bestand wieder einiges Angebot, und eigent- 
lich nur die Elektropapiere waren einigermassen ge- 
halten. Der relativ günstige Jahresultimoausweis 
der Reichsbank wirkte sich zunächst kaum aus. Am 
Geldmarkt war die Situation unverändert leicht. 
Auch im Verlaufe bröckelten die Kurse überwiegend 
um % bis 4⁄4 Prozent ab: 


TCT 
|3, 1. 21. 3, * e e eee 1 
Fr. Krupp 84.12 | 84.37 Ilse Gen. 102.50 — 
Mitteldt. Stabl | 75,00 | 74,37 | Gebr. Jungh. 2.01 — 
Ver. Stablw. 68.75 | 63.62 | Kali Chemie | 2350 | 89.30 
Accumulator 1720 1173.50 | Kali Asch. 112.59 |115.53 
Allg. Kunsts. 46.25 | 45,75 | Leopold Grube | 43.73 — 
Allg.Elekt.-Ga. | 23 34.75 | Kleekuer-W. 1352] 4787 
Aschaffb. Zet. | 20,75 | 30,00 |Kokswerke | 73.23 | 75.12 
Bayer. Motor. | 58,00 | 68.25 | Labmeyer 116.08 | 116.25 
Bemberg 56.75 | 39.08 | Laurabötte 24.60 23.25 
Ber; 133.87 11.12 Mone mens | 61.00 | 62.25 
Bl. Erter. Ind.. £5.62 | Most. Bergb. 24.50 — 
Braunk. u. Brk, | —— 1115 Masch. 1 43.50 | 44.97 
Bekula 118.25 | Maxımiliene > — 
Bl. Masch.-Baa | 36,23 | 35,57 | Metall — 35.53 
Buderus Eisem | 42,62 | 44,00 | Nieder Kohl. ‚1008| — 
Charl, Wasser | 89.82 | 30,90 | Oreust.u.Kop. | 41,75 | 42:5 
Chem. Heyden | 32.80 5750 | Phöniz Bgbsu | 32.97 | 34.57 
Contiu. Gummi | — 118.09 | Polypbon 42,00 50.8 
Contin, Linol. | _ — Rb. tes g 187.53 1192.53 
Daimler-Beos 2.12 | 13,62 | Rh. Elktr: W. — — 
Disch.-Atlanı. 114.00 [111.25 | Rh. Stablw, 20.25 | 73.00 
Dt.Con.-Gs.-D. } 139,50 [111.37 | Rb. Wstf, Elek. | 99.99 92.25 
Dt. Erdöl-Ges. | 37.00 | 87.75 | Rütgerswerks 22.87 | 43.87 
Dte Kabelw. 57.90 — Salzdetfurth [4671105 — 
Di. Lisel.- Wu. 44,00 40.50 3chl.Bbg.u,Zk. | 25.509 | — 
Dt. Tel. u, Kab. | — Schl. El. u. G. B. | 146.75 | 503.12 
Dt. Eisenhd. 21.8 r Schub. e l — 117638 
Dortm. Union | — Schuck. u. Co. | 83.00 | 86.57 
Eintr. Br. =s Schulth. Pata, | 197.73 | 126.09 
Eisenb. Verk. | — 11 Šiem. u. Halske | 121,28 21.0 
El. Lief.-Ges. ~ Sur ne - 
El. V. Schles — Tbüring. Gas — Er 
El, Licht u. Kr. | 78,12 Tietz, Leonb. | 39.50 | 33.75 
I. G. Farben | 35.00 8812 Ver. Stoblw. 31.73 ma 
Feldmüble — 682.82] vogel Drebi 51.25 31.75 
Felten u.Gaiil. | 52,87 | 53.25 | Zellst. Verein 875 4375 
Gelsenk. Bg». | 48,50 | 5 8, do. Waldhof 15.75 2 
Gesfürel 7212| 76:6 t ei Werke | 63u 55 
Goldschmidt 33,25 34.33 Bk. f. Brauiud. 72 z 
Hbg. Elkt.. w. 108.30 {109.20 41 1 148.12 | 147.53 
Harbg. Gummi | — an „ L. a. Kr, 89.50 63,75 
Harpen. Bzw. 52 85.75 — eiche.- r 37.90 1.50 
Hoesch 53.30 | Hamb.. Am.- 17.00 | 13.25 
Holsmana 61.25] — Hates — 27.00 
Hotelbete.-Ges | — | 5420| Otari 12.25 | 17.37 
Ilse Bergbau | — 11355. Nordd. Lloyd 17.52 17.5 
i, .. 
64.12 63.20 
Ablss.- Schell ——— 7.30 7.30 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 


Tendenz: uneinheitlich. 


* 


Amtliche Devisenkurse 


8.0.17 89: 74,98, 1.31.12 
Geld | Briel | Geld | Briet 
Daker = 2.183 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
. 10% , | sas | nic 
re me u . 4.217 
an 2 2 2 1 | 158.82 |109.13 | 16882 
Brüssel = un nun un | 58,26 | 58. 9 | 5841 
Bade — -~ =- ~ — — — — — 
en 2 22 2 % % 4% are 
om — — 
kalle . 222288 
— == = | 5574 | 5.586 | 5.574 5.580 
(Kowse) == m= 4188| 41.96 | 4188 | 31.96 
Koponksgea == == ~~ — ~— | 7263 | 72.82 1 72.42 | 7257 
Lisbon 12.76] 12.78 | 12.78 12,78 
Oslo =e mm pm ma —| 72,23 | 72.37] 7243 | 2217 
P — mm == = = = e 1 1642] 16.46] 16.42 | 16.46 
Prag | 12,465 | 12.85 [12.465 | 12,485 
Schr s m == == == =— | 83.24 | .. 80,95 | 1.1! 
Sofia == = ma = == =— — | 3052 | 3,083 | 3.057 | 3.083 
Spanióa nl 24,39 | 24.45 | 34.29 | 3445 
Stockholm == ~> q= =» == == | 76.47 | 76.53 | 76.32 | 16.48 
Wios — en 51,95 au 51.95 52.15 
Talig — = . — | 110.59 | 110.61 |110.53 | 110,81 
Riga — — —— 79.72 | 73.88 79.72 78.83 
Ostdevisen Berlin, 2. Januar. Ans- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10—47.30, Auszahlung Kattowitz 17.10 — 47.30; 


grosse polnische Noten 46.88 47.25. 


— ͤ GàH—ͤ— ——ůů;ö5öð˖ —ſ—ſ‚ʃi:2᷑2iʃʃ2ʃ1—T—B— A — 
Sämtl, Börsen- u. Marktaotierungem sind ohue Gewähr 


Die heutige Ausgabe ha. 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für dan 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pi: 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkoni. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 


ivd wnict vo Sämtlich in Posen, Zwierzyutecka 6. 


= 


Chriſtus Ht darum für alle geſtorben, auf daß die, fo da 
leben, hinſort ſich nicht ſelber leben, ſondern dem, der für fie 


geſtorben und auferſtanden iſt. 


Am 2. Januar nahm Gott der 
dem Kreife unſerer Mitarbeiterinnen 


Frau Laura Schreiber 


im 78. Lebensjahre. 


Ihre Treue zu unſerer Gemeinde, ihre lautere 
Hilfsbereitſchaft, ihre Opferwilligkeit und Liebe danken 


wir ihr über das Grab hinaus. 


a dir Frauenbilje der Gv. Srengirdengemeinde zu ofen 15 


Horst. 


Beerdigung am 5. Januar 5 Uhr auf 
Friedhof am Rittertor, ul. Cowarowa. 


Für die ſo zahlreiche Teilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes 


Erich Ganske 


ſpreche ich hiermit allen insbeſondere Herrn 
Paſtor Dr. Adam für die tröſtenden Worte 
und dem Gramsdorfer Männergeſang⸗ 
Verein meinen tiefempfundenen Dank aus. 


Gramsdorf, den 2. Januar 1933. 
Margarete Ganske. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil⸗ 
nahme beim Heimgan e unſeres lieben Eni- 
ſchlafenen ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Paftor Droß hierdurch unſeren 


herzlichſten Dank. 
Familie Aumann. 


Trzek, den 2. Januar 1933. 


| 82 Eschenstämme 3 bis 

' + m Länge, 25 bis 35 
Durchmesser. p. Fest- 

meter 23.— zloty ab 

— erladestation. 
Majgtn. Sierakowo, p. Strzałkowo. 


— — 


Ader ſchrifto wort (fett) —— | | | ||. . 20 Broſchen 


jedes weitere Wort —— 5 —— 12 * 
Stellengeſuche pro Wort- = === -=-= 10 
Offeriengebühr für chiſſrierte Anzeigen 30 


*Poſener Tageblatt + 


In jeder hauswietſchaft ein 
Kosmos 
Terminkalender 1933 


zum ermäßigten Preife von nur 4.50 gl. 
‚Den ‚Kosmos‘ kauft die ſpar⸗ 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 


vermitteln Finen Alares und 
anstrengungsloses Sehen. 


Gönnen auch Sie Ihren ugen diese Wohltat und 
lassen Sie sich eine 


gut passende Brijle 
an fertigen. — alte lusfuhrung aller ärztliche: 
Gläserverordnungen. — Genaueste Augenprüfung 
und gewissenhafte fachmännische Brillen an passung. 


H. Foerster Ziriomontiker 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse! 


2. Kor., 5,15. 


Herr uns aus 


ſame Hausfrau jedes Jahr.“ 
In jeder Ouh- und papierhondlung erhältlich. 


Kosmos Sp. 3 o. o. 


verlag und Groß > Sortiment 
Poznań, ul. Iwierzyniecka 6 


Speiſekartoffeln 
liefert franko Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzędz. 


III 


für ganz Polen geſucht für den Vertrieb meiner 
Schlager⸗Verbrauchs⸗Artik. Vulkanol“ Autoreifen⸗ 
Vulkaniſier⸗Maſſe. (Jeder fein eigener Vulkani⸗ 
ſeur) „Dauerſol“ Kunſtleder⸗Maſſe als Schuhſohle 
in Tuben uſw. Verblüff. Erfolg, jeder ‘t Käufer, 
daher außergewöhnl. hohe Verdienſtmögl. Ange⸗ 
bote von kapitalkräftigen Herren oder Firmen mit 
guten Beziehungen erbeten. 


Majewti. Chem. Fabr., Hamburg 43. 
Dre 


dem alten Kreuz. 


Gemütlichen 
Silveſter⸗Abend in der 
„‚Baryzanta“ 
Poiwieifka 30. Konzert. 


Bedieuungsſtelle 
geſucht. Szymanowſka 
Grobla 19, Wohnung 39 

b Siebert. 


| 
| 


| 


i 


Linoleum a Bi 


Teppiche Tun Ge 
„ea -Haa larie 
Läufer 


m: blond, chatain, 
braun u. schwarz. 


| Bi | 1 Gadebugeh ‚Dres i Ein neuer „Weltund Wiidnis”-Band: $ 
| . AUENISEN nancian HANNAH ASCH 


L. Wallaörskl 


Nowa 7 (Bazar) Z manische Jage 


Poznan | E 
ul. Pocztowa 31 H b Hannah Asch, als „Fräulein Weltenbummler“ 
gegenüber der Hauptpoſt. e amme bekannt, berichtet hier von ihrer letzten Reise 


durch das wenig bekannteBirms in Hintarindien. 


Kleinwächter Mit49Tafelbildern u.! Karte. Gunzlein. 4.30 RM 
: a H 
EEE; n: | VERLAG SCHERL ‚ BERLIN 
K ET links, ; 
1 — (früher \ ra: In jeder Buchhandlung T AN 
POZ NAN l kauft man am billigſten in Poznan im Zentrum è nältlich! NL 
UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. bei Siwa 2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski r s 


ulica Szkolna 3. (trüber Petriplatz). 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffredrieſe werden üdernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausge oigt. 


z ephir» Geſucht 3. 1. April 33 gehrerin Anſtändiges, nettes Q Trauringe 

An- a. Verkäufe ammgarn⸗ Wolle. Verschiedenes berheir., mit eigenen BE Anne u. Semi» äulein e ran 55 21 i se. 
Wollgarn. Wolle mit Seide zwei Hilfskräften narmatura ſucht Stellung | Säule 40 8. alt, ſucht Damen. 
der⸗Angebot! eg eee Leder⸗ „ „Schäfer als Hauslehrerin Angeb. 25 J alt, ſucht mit einem betanntſchaft im Alter A 
Son er⸗Angebo tagen. Große Auswahl! Balapan für Stammſchaferei mit unter 4455 a. d. Geſchſt Herrn in Bekanntſchaft v- 30—49 Jahren, zwecks ö 
Damen-, Kinder und Niedrige Preiſe! Kamelhaar⸗-Balata-u-Hauf heiten Zeugniſſen. d. Zeitung erbeten. ober Melee n ke Heirat bzw. Einheirat, 
MWabywälde 95 gr, De. En gros! En detailt| Treibriemen 2. Viehfatterer 2 ö ten. Offerten bitte unt. aeina atdeiſch . aon 1 ai . 82 
; | m taoman Przenyst Welniany, Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf⸗ der Melker ift, für Herd⸗ N uu. Bedingung. Off. unter] empfiehlt h witk N 


Poznań, św. Marcin 56, 
I. Stock. 


4,90 zt, Beinkleider, Tri» |] wikowo, p. Mosina. 


buchherde, mit beſten 4454. a. d. Geſchſt d. Ztg. 


Schläuche, Klingeritplatten. 
8 Zeugn, Lebenslauf, Ger 


5 d. Seichſt. d. Ztg. Po . c 
Flanſchen und Wantod- Bilanzſichete 3 


hemd, fate dichtungen. Stopfbuchſen⸗ haltsfordg., Adr. früh.! Fk 

N Dadungen, Pugwolle. Chefs einjenden, Buchhalterin 

1,85 Zloty, ] Aſtreine Seiten |j Maſchinendle. Wagenfette] G. Sujath-Dobbertin Jes Sabre alt beider iji 

Garnitur prima Qualität, empfiehlt er ft. Stat Diet » Landesſprachen in Wort j N r f 
i Tag bemb 13 und 20 mm ftarf, SK LADNICAT T W ~ ; — * 5 Hii 
i En J verfauft zu fonfuc- || Pozn. Spolki Okowicianej ERS e ED" x ; f ’ 
Mes enstablden Breien || Spötdzieinia z ogr. odp. Stellengesuche 6 ö 
Nachthemd von 3,90 zt, Tartar? Techniſche Artikel TRENA Diferten unter 4435 an 
farbig mit Stickerei von [ M. Perkiewicz, Lud- P OZ N AN Ehrl. fleißiges die Geſchäftsſt. d. Ztg. i 1 


lot von 95 gr, Seiden ⸗ 
trikot (Milenaiſe) von 
2.90 zł, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na-Wäſche, weiß und 
farbig, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 
chen, Unterleibchen aus 


— ——— 
Geſucht gegen Kaſſe 
Nohölmotor 
10—12 PS ſtark, ge-. 
e aber gut erhalten 
Angebote bitte unt. 4460 


AleieMareinkowskiego20 
— — — — — 


aller Ari | 
Sonderaniertigungen 


Mädchen 
ſucht Stellung z. 1. 


Fe- 
ürſten bruar.. Kochkenntniſſe 
Pinſelfabrik, Seilerei vorhanden. Off. unter 


e j 
4456 a. d. Geſchſt. d. Ztg. in und außer dem Haufe, 


beſtem ägyptiſchen Macco 
und reiner Wolle in gro- 
er Auswahl ſtändig zu 
aben Sowie Kinder⸗ 


n. Babywäſche in großer 


Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empſiehlt 
Leinhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 
vorm. Weber, 

afica Wroclawska 3 
irüyer Breslauerſtraße). 

Spezia ität: Ausſteuern 
ertig, nach Maß und vom 
Meter. Wintertrilota⸗ 
gen in ſehr großer Aus⸗ 
wahl. 


—m—ä⅛ «œꝶ — — — 
Ent und billig 
Herren» und Damenkon⸗ 
ſektion. Peize. Joppen. 
boſen kaufen Sie am 


ünſtigſten nur bei Kon⸗ 
Ee Wroclaw- 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Dackel 
2 reinraſſig 
rotbraun, 16 Mochen alt 
zu verkaufen. Std. 25 zt 
Oft. unter 4444 an die 
Seſchſt. d. Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


Zimmer 
möbliert, elektriſch. Licht. 
Wielta 17, W. 10. Part. 


2-3 Schüler 
gute, billige Penſion 
1—4. 

ma 15, Wohn. 3. 


x 


| 


Sude 3. 15. Januar 
evtl. 1. Februar wegen 
Verheiratung der jetzigen 
nicht zu junge 


Wirtin, 
ehrlich, fleißig, zuver⸗ 
läſſig, ſparſam, erfahren 
in allen Zweigen eines 
größeren Landhaushalt., 
perfekt in feiner Küche, 
Einwecken, Geflügelwirt⸗ 
ſchaft. Zeugniſſe, Ge⸗ 
altsanſprüche einſenden. 
Frau Annemarie Hagena 
Koninko, p. Gadki. 


——— —— — 
Suche hochanſtändiges 
deutſchſprechendes 


Madchen 
zum Kinde für einige 
Stunden. Ausf. Offert. 


unter 4458 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


15. Januar od. 1. 
bruar 1933. Zuſchriften 
unter 4457 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Maſſage 
mediz'niſche u. kosmetiſche 
durch ärztlich geprüfte Kran⸗ 
kenſchwe ler. f 
Von 12—5 Anmeldung. 
Wuſpianſtie o 12, W. 7. 


— — — — 
Qim. Beamter, eygl., 
28 J. alt, 10 J. Praxis, 
der poln. Spr. mächtig, 
in hieſ. ungekündigter 
Stellung 6 Jahre tätig, 
ſucht bald oder ſpäter 
Stellung als i 
1. oder alleiniger 
Beamter 
Offerten unter 4459 an 


7 


42 sale alt, geſund und 
nüchtern, m. guten Be 5 
niſſen, in einer Stelle 
8. Jahre, ſucht Stelle 
vom 1. April 1933 zu 
50—200 Kühen, gleich⸗ 
gültig ob Abmelk⸗ oder 
Herdbuchſtall. 

Junacy Dudek 
Kruſzwica Grodztwo, 

vom. Mogilno. 


Frl., 28 F., mochte 

gern zwecks 
Heirat 

evangeliſchen Handwerker 
kennenlernen. Etwas 
Vermögen vorhanden, 
Witwer nicht ausge; 
ſchloſſen. Off. u. 4433 
an die Geſchäftsſtelle d. 


die Geſchſt. d. Zeitung.! Zeitung. 


| 
| 
| 
| 

tierten Kontrollbuchhaltung 


„Definitiv“ 


TELEFON 3293 
WYBICKIEGO 6 


Kontobücherfabilk 


33 
i 


POZNAŃ - Aleje Marcinkowskiego & 


Pertek ———— at > —yÜE—ũü M il nit e s 
8 Evangel. Mädchen Marſz. Focha 81, W. 8. in kürzester Zeit 
i, 8 ewandt im Koche TE 
Offene Stellen I) et Stckung im faber. "Dberiweijee nnd zu mässigen Protina 
udt etlititg im kinder⸗ 5 
loſen Stadthausbalt vom Alleirvertretung der vielfach paten 


TELEFON 7293 
Werkstätten für Buch- und Steındruck 


